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Beim ‚öten Armee Corps haben Se. Mof, der Ralfee 
von Rußland Allergnädiſt zu verleihen geruht: Dem 
kommandkeenden General, General der Kavallerte Grafen. 
v. Zieten, den St. Wladimir Orden After Klaſſe; dem 
Chef des General- Stabes (ten Armee Corps Oberſt⸗ 
Lieutenant von Staff den St. Annenorden 2ter Klaſſe 
in Brillanten; dem Iften Abdjutanten des komman⸗ 
direnden Generals, Krüger, den St. Stanislousorden 


Zter Klaſſe; dem Commandeur der Iten Divifion, Ger 


neral Lieut, v. Block, den weißen Adlerorden; dem Com 
mandeur der 11ten Landwehr Brigade, General Major 
v. Wedell, den Stanislausorden Liter Klaſſe; dem Oberſt⸗ 
Lieut. des 2ten Garde-⸗Regts. zu Fuß, als Commandeur 
des Iten GarbeLandw.⸗Regts., v. Hochſtetter , den St. 


Annenorden 2ter Klaſſe; dem Commandeur des 10ten 
Juf Regmts., Oberſt v. Hagen, den St, Annenorden 


mit der Kaiser Klope; dem Major v. Stößer des 10ten 
Inf. Reste, als Commandeur des 10ten Landw. Reste, 
den Stanislausorden Zter Klaſſe; dem Commandeur der 11. 
Inf. Brig., General Major v. Lucadou, den Stanislaus 
Orden Ifier Klaſſe; dem ann des Alten ups 
Negts., Oberſt Graf Henkel, den St. Annenorden 2ter 
Klaſſe; dem Major v. Stutterheim des 1tten Inf 
Üegts., als Commandeue des 11 Ldw.⸗Regts,, den Stanis⸗ 
laus Orden Zter Klaſſe; dem Commandeur der 12ten Inf. 
Divifion, General Maj. v. Kluͤr, den St. Annenorden 


After Klaſſe; dem Command. der 12ten Land w.⸗Brlg⸗, 
General, Major v. Braunſchweig, den Staytslausorden 


Iſter Klaſſe; dem Command. des 22ſten Inf. Reamts., 
Oberſt v. Goszickt, den St. Annenorden Ater Klaſſe; 
dem Oberſt⸗Lieut. v. Borſtell vom 22 ſten Inf, Regmt., 
als Commandeur des 2 2ſten Landw. Regmts., den St. 
eee Ater Klaſſe; dem Oberſt v, Pochhammer, 


Regnts., Major von Kakte, den St. Annenorden 
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Somme des 2 len Anl. Regts., als Cetas der 
Aten Inf, Brig., den St. Annenorden 2ter Klaſſe im 
Brillanten; dem Maj. Dinter des 23ſten Jaf, Negts., 


als Command. dieſes Regiments, den Stanislausorden 0 


Zter Klsſſe; dem Major v. Warendorf des 23ſten Juf.⸗ 
RNegts,, als Command. des 23ſten Landw. Regie? den 
Stanislausorden Zter Klaſſe; dem Command, der k2ten 
Kapall.Brig., Gen. Maj. v. Colomb, als Commandeur 
die ßten Kavall. Diviſſon, den Stanislausorden ifter 
Klalles; dem Command. der 13 ten Kapal. Brig, Hberſt 

v. Grävenis, als Commaflds ber leichten Tr gter 
Kabel „Diviſton, din. Wladimirorden Ster laſſe; dem 
Major v. Treskow vom Affen Küraſſtier Regiment, als 


Commandeur deſſelben, den Stanislausorden Zter Siehe; 
Menjar 


dem Commandeur des Aten Huſaren Regiments, 2 
v. Weſtphal, als Commandeur der Aten Beigad: Ster 


Kavall.⸗Disiſton, den St. Annenorden 2ter Klaſſe; dem 


Major v. Wolff des sten Hufaren Regmts., als Comm. 


dis 10ten Landw. Kavall. Regmts., den Stanislausorden , 


Zter Klaſſe; dem Major Graf von Lottichau vom een 
Huſaren Reg. „als Command. deſſelben, den Stanſsſaus, 
Oden Zter Klaſſe; dem Command. des 1ſten Käraffiew 
Regmts., Oberſt v. Fröhlich ‚als: Command. der tſten 
Brigade Gter Kavallerie, D vifion, den St. Annend den 
Lter Klaſſe mit Brillanten; dem Command. des Glen 
Huſſren⸗Regmts., Major von Schoͤnermark, den Sr. 
Aumnorden ter Kkaſſe; dem Command. des Lten Uhlonen 15 


Klaſſe; dem Command. des 22ſten Landw. Kavall“ Reg., 


Mair Prinz Hohenlohe, den St. Annenorden After 


Klaſſe in Diamanten; dem Maj. John des ten Uhlanen⸗ 


Reginents, als Commandeur des 23ſten Landw. Kapall.⸗ 


Rezms., den Stanislansorden Zter Klaſſe; dem Major 


v. DIR der '6ten re el den Aunen⸗ a 
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Orden 2ter Klaſſe; dem interimiſt. In peer. der Zten 


Artillerie Inſpeetion, Dberft v. Safft, den Stanislaus, 


Orden Mer Klaſſe; dem Hberſt von Liebentoth von der 


Aten Ingenieur Inſpektihn den St. Wladimirorden Zter 


Klaſſe; dem Major v. Rohwedell von der 2ten Ingen.“ 
Inſpection, den Stanislgusprden Itex Klaſſe. 2 


IE EDER: 
Prag, vom 4, October. — Die Sehnſucht der Bo 
wohner Prags, ihren Landesvater zu ſchauen, — war 
ſo groß, daß auf die erhaltene offizielle Nachricht von 
der am heutigen vom ſchönſten Wetter beguͤnſtigten 


Tage zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags zu erfolgen⸗ 
den Ankunft, ſchon um die Mittagszeit nicht nur alle 
feſtlich gechmücken Straßen der Hzuptſtadt — durch 


welche der Einzug ihrer Majeftäten vom Soitteltvort 
in die K. Burg um halb 6 Uhr Abends wirklich ſtatt⸗ 


gefunden hat, — ſondenn auch die Votſtadt Karolinen⸗ 


thal bis Lieben mit Menſchen aus allen Standen an, 


gefüllt waren, welche freudenpoll der Allerhöͤchſten Ans. 


kunſt Ihrer Majeftäten entgegeniahen. Die vielfältig, 
ſten Beweiſe der innigſten Liebe und Verehrung — 
welche ihren Majeſtäceen auf dem mit zehn Triumph, 
bogen geſchmückten Wige von Toͤplitz bis Prag darge 


boten wurden, verzoͤge ten jedoch dieſe Ankunft bis ge⸗ 


gen 5 Uhr, wo Ihre Majeffäten in Lieben, dem ©: Any 
punkte des Stattyebietes angelangt, und bei dem das. 
ſelbſt aufgerichteten ſchoͤnen Triumohbogen von den Re⸗ 
praͤſentanten der Prager Stadtgemeinde eyrfurchtsvoll 
dewillkommt, wie auch Allet höchſtdenenſelben ein Gedicht 


ehrfurchtvoll uͤberreicht worden iſt; welches Ihre Maje 


fiäten mit gewohnter Huld Allergnädigſt aufnehmen, 
und den dort aufgeſtellten Butgeclichen Kavalleriſten 
allergnädigſt zu geſtatten geruhet haben, vor dem Wagen 
Ihrer Majeſtäten voranzu teten. In der Vorſtadt Ka⸗ 
rolinenthal, wo 2 Ehrenpforten errichtet waren, und 
besonders jene an dem Fabriksgebaͤnde des Herrn Jeru⸗ 
ſalem einen herclichen Anblich barbot, waren, fo wie 
auf dem Wege vom Lieben bis dahin, Tauſende der 
Bewohner Prags und aus der ganzen Umgegend vers 
ſanmelt, welche Ihre Maj ſtaͤten mit dem herzlichſten 
Jubelruf und den innigſten Wänſchen fuͤr das Aller⸗ 
höhe Wohlſein empfingen. Am Spittelthore, wo das 
Buͤegerliche Grenadierkorps in Parade aufgeſtellt war, 
wurden Ihre K. K. Mafſeſtäten von dem Prager Hans 
delsſtande und von den Vorſtehern mehrerer, Korpora⸗ 
tionen und Zünfte mit ebrerbierhigfter Freude biwill⸗ 
kommt, und Allerhöchſtdenſelben im Namen der Prager 
Buͤrgerſchaft ein zweites Gedicht überreicht. Am Jo⸗ 
ſephsplatze bildeten zwei Obelisken — welche an ihrer Spitze 
ein Adler mit dem Wappenſchilde Boͤhmens durch Blu, 
mengewinde verband — eine Ehrenpforte und auf allen 
Straßen und Platzen, Über welche die Fahrt Ihrer 
Majeſtaͤten bis in die K. Burg ging — warn die 
Häuſer insge ammt theils mit grünen Reſſern uw Blu, 
menkiänzen, theils mit anderen Verzierungen, Trappe, 
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rien und Inſchriſten geſchmuͤckt, worunter insbeſondere 
das Gebäude des K. K. Cameralgefällen Verwaltung 
und des K. K. General, Militair Kommando ſich aus⸗ 
zeichneten. Alle Fenſter und Balkons waren aber mit 


Zuſehern angeſuͤllt, welche dem ankommenden Herrſcher 


paare ihr herzliches Willkommen entgegen riefen. Die 
Schaljugend mit ihren Lehrern und der Pfatrgeiſtlichkeit, 
die Studierenden mit ihren Profeſſoren, die Zünfte mit 


} 


ihren Fahnen und eine Menge Zuſeher aus allen Stäm 


den, waren auf dieſem ganzen Zuge vom Spitteltbo:e 


an, verſammelt, und brachten ihre herzlichſte Huldigung 


dem Allerhoͤchſten Herrſcherpaare dae, Am Altſtädter 
großen Ringe bei dem Ratbhauſe war ein kolloſſale 
Triumphpforte errichtet, an weſcher der ganze Magiſtrats⸗ 
koͤrper der Reihe nach ſicd aufgeſtellt, Ihren Majeſtaͤten 


die ienisſte Ehrfurcht und Freude an den Tag gelegt 


bat, Am Altſtädtet kleinen Ring, wo der bürgerliche 


Schneide meiſter Krach ſein Haus eben ſo feſtlich als 


geſchmackvon dekorirt hatte, und durch 60 ſeiner Ge 
ſellen das Volkslied abſingen ließ, war auch die Iſrae, 


uten Gemeinde aufgeſtellt, welche ihre auftitigen Ges 
fü,le über die boͤchſterfteuliche Ankunft Ibrer Majeſtaͤten 
Sr der 


in einem dritten Gedichte ausgeſprochen hat. 


Itſuftengaſſe zeichnete ſich nebſt andern das Gräflich 


durch eine ſehr geſchmackvolle Dekorirung aus, 


Clam Gallasſche, und das Fücſtlich Kollorebo Mansielofchs 
Palais, dann das Haus des Hoffederſchmuckers Barth 22 
Nicht 


minder waren in der Kleinſeite ſowohl auf der Inſel 


Kampa als auch in der Btuͤckengaſſe, auf dem Wälſchen 
Platze und in der Spornergaſſe nicht nur alle Häuſee 


feſtlich geziert, ſondern auch mehrere darunter, — wie 


3. B. das Haus des ſ. R. D. Pinfas an der Böcke, 
dann das Haus des Apothekers Dittrich in der Spor⸗ 


nergaſſe, nebſt anderen auf eine gusgezeichnete Weiſe 
geſchmuͤckt, Tauſendfsltige Stimmen riefen ein unauf⸗ 
hoͤrliches „Lebe hoch“ dem Allerhoͤch ſten Herrſcherpagre 
auf der Fahr bis in die Koͤnigliche Burg, noch lange 
dann zu, als bexeits Ihre Maj um 53 Uhr gluͤcklch 
daſelbs angelangt, und an der Haupttreppe von Sr. 
HKaiſell, Hoden dem Herrn Eczherzoge Franz Karl, dem 
Herrn Haus“, Hof, und Staatskanzler, Fürſten von 
Metternich, dem erſten Heren Oberſthofmeiſter Fürſten 


von Kolloredo,Mannsfeld, dem Herrn Staats- und Ken 
ferenz Miniſter Graten von Kollowrat, von dem Herrn 


Hberſt Burggrafen und der Frau OberſtBurggräfin Gra 


fen und Gtäfin von Chotek, dem Herrn kommandire “ 
den Generalen Grafen von Mensdolf Pouiny, dem 
Herrn Oberſtlandhofmeiſter und Appellation, Präfidens 
ten Baren pon Heß, dem Hexen Hberſtlandmarſchall 
Grafen vom Clam Gallas, und dem Herrn Erzbiſchofe 
Grafen Sgarbek Ankwiez von Poſlawice, und dem ger 
ſammten Allerhoͤchſten Hofſtaate ehrfurchtsvoll empfan⸗ 
gen, und durch die auf der Treppe und in den Vo ge 
maͤchern angereihten Vo ſteher und Räthe der fämmtr 
lichen K. K. Behoͤrden in Allerhoͤchſtderd Appartement 
ſich zurückgezogen hatten. Nach einer nur jehr kurzen 
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Ruhe geruhten Se. Majeſtaͤt der Kalter die Aufwar⸗ 
tung des Herrn Für Erzbiſchofs, Sr. Exeellenz des 
Herrn Oberſtburggrafen, des kommanditenden Generals, 
und der Herten Oberſtlandes Offiziere, dann der ge⸗ 
ſammten K. K. Generalität, und des Offizier Co ps 
und der fämmtlihen K. K. Behörden des Prager Dom, 
kapitels und der Landesprälaten, der Univerſität und des 
Prager Magiſtrats haldreichſt anzunezmen, und diebei 
nicht nrx Über die dei dem Empfange an Tac gehegte 
tteue Anhaͤn lichkeit der Dewohner det Hauptſtadt die 
Aller hoͤchſte Zufriedenheit allergnaͤdigſt aaszuſprechen, ſon⸗ 
dern auch ſowohl mit den Vorſtehern der Behoͤrden, als 
auch mit den Mittelsräthen über deren Werkundekreis, 
ihre Berufspflichten und Dienftleiftang Sich huldreichſt 
In beſprechen, und ſonach unter Zuſiche ung der Aller, 
doͤchſten Gnade huldvollſt zu entlaſſen. — Se. Maj. 
der Durchlauchtigſte Kaifer Ferdinand I. baden den 
5. October 1835 an den Boͤhmiſchen Oderſſburgarafen 
Grafen von Chotek folgen des Aller boͤchſtes Handſchreiben 
zu erlaſſen geruht: „Lieber Graf Chotek! die eben ſo 
freudige als herzliche Weiſe, in welcher Mein Empfang 


in Meiner treuen Hauptſtadt Prag am geſtrigen Tage 


gefeiert wurde, hat Mich innig erfzeut und gerührt; 
Ip fordere Sie auf, allen getreuen Buͤraern und Des 


wobnern Prags bekannt zu machen, daß die zablreichen 


Beweiſe ihrer ungehtuchelten Liebe, Ergedenheit und 
Anhänglichkeit für Meine Perſon, welche Ich bei die⸗ 
ſem Anlaffe wahrgenommen habe, Mir zur wahren Freude 
geteichen. Mit Verguuͤgen habe Ich zugleich die bei dieſer 
Gelegenheit von der geſammten Bevölkerung alle⸗thalben 
beobachtete ſtrenge Ordnung wahrgenommen und ermäch: 
tige Sie allen denjenigen, welchen hieran ein Anıbsil 


zukommt, Meine beſoudere Zuftlebdenheit darüber zu 


eröffnen,’ 


Toplitz, vom 30. September. — Seine Majeſtät 
der Kaiſer hahen ſich bewogen gefunden, jenen Vetera⸗ 
nen der Kaiſerl. Ruſſiſchen Garde, welche bei der am 
geſtrizen Tage ſtaltgehabten Feierlichkeit zur Wache bei 
dem Unterbau des Monuments aufyejtelle waren, eine 
ehtenvolle Auszeichnung angedeihen zu laſſen, indem 


Allerhoͤchſtdſeſelben dem Kommandanten des Detaſche 


ments Oberſten Lowrentjeff das Ritterkreuz des Leo, 
poldordens zu verleihen, dem Fähnrich Generaleff aber 
eine goldene, und jedem der fünf Unteroffiziere eine der 
ſilbernen Medaillen erfolgen zu laſſen geruhten, welche 


auf die Feile lichkeit der Grundſteinlegung geprägt wor 


den ſind. f 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben dem 


Oberſt, Lieutenant und Grenadier Bataillons Kommandan⸗ 


ten von Matauſcheck, welcher die bei der geſtrigen Feier 
lichkeit zur Bildung des Quarcé um das Monument 
ausgerückten T uppen kommanditte, den St. Annen. 
Orden der zweiten Klaſſe verlieben, zu deſſen Annahme 
und Tragung dem gedachten Oberſt Lieutenant die a. g. 
€ laubaiß Sr. Majeſtär des Kaiſers ertpeslt worden 
iſt. Auch haben Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß- 


Eu 
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land dem als Wächter dei dem Monumente des Feld 


Zeugmeiſters Grafen Colloredo naͤchſt Arbeſſau angeſtell⸗ 
ten Invaliden Korporal Jo eph Berran den St. Ans 
nen Orden fuͤnfter Klaſſe, und ein namhaftes Geſchenk 
in Gold zuſtellen laſſen. ö 
Seine K. K. Mojeſtaͤt haben dem Hof Baurathe 
und Direftor der Architektur Schule bei der Wiener 
Akaremit der bildenden Kuͤnſt“, v. Nobile, die Ans 
nabme und Tragung des St. Wladimi,Ordens vierter 
Klaſſe, welchen Se Majeſtat der Kalſer von Rußland 
demſelben verliehen haben, zu eslauben geruht. 


Töplitz, vom 2 Octobzt. — Heute früh um neun 
Ubr ruͤckte das Huſſaren Regiment Koifer Nicolaus bei 
Sobochleben en parade vor Se. Maejeſtät dem Kaiſer 
von Rußland aus. Nachdem Se. Majeſtaͤt die Glieder 
abzeritten batten, gerubten Aller boͤchſidteſelben ſelbſt das 
Kommando dieſes Regiments zu uͤbernehmen, und ſel⸗ 
bis zu exerzieten, wobei das Regiment durch Ruhe, 
Gewandtheit und Präciſion die volle Zufriedenheit Sr, 
Majeſtaͤt zu erwerben fo glücklich war. Um halb 11 
Usr langten Se. Mafeſtät der Kaiſer und König auf 
dem Exe zierplatze an, und wurden von St. Majeſtät 
dem Kaiſer von Rußland an dem Fluͤgel des Regiments 
empfangen, und längs der Fronte begleitet, worauf das 
Regiment von feinem erlauchten Inhaber geführt, mit 
halden Escabronen vor Sr. Majestät defilirte. Dieſem 
intereſſanten mtlitairiſchen Schau'piele wohnten alle hier 
anweſenden Hoͤchſten Hertſchaften und eine große Menge 
Zuſchauer aus allen Standen bei, und waren Zeugen der 
Hetzlichkeit, mit weicher Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland ſeineim erhadenen Bundesgensſſen feine Des 
friedigung über den vortrefflichen Zuſtand des innehar 
denden Regimentes ausdrückte, fo wie der Freude, welche 
Sr. Majeſtaͤt un ſerem Allergnäbigiten Kaiſer durch die 
fteunbſchaftliche Aufmerkſamkeit ve urſacht wurde, mit 
der Se. Wlajeſtat der Kalſer Nicolaus ſich über den 
beſonderen Werth ausſprachen, den Allerhoͤchſtdieſelben 
auf das Vergullgen legten, dem Kai et ſein Regiment 
felbit vo zuführen, und ihn ſeinen vorzüglichen Zuſtand 
zu zeiten. Nach beendeter Defilirung kehrten die 
hoͤchſten Her schaften nach Toͤplis zurüc, Ms 

Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland haben der 
Monnſchaſt des Allerhoͤcſt innebabenden Hußaten Regt, 
ments 24 Stück Annakreuze öter Klaſſe mit der De’ 
ſtimmung fü ſolche Untero'fiſtete und Gemeine, die RS 
vo“ dem Feinde beſonders ausgezeichnet haben, und 
außerdem ein Geſchenk von 1000 Dukaten verliehen, 
und Se. Majeſtät der Katſer und König haben zu der 
Annahme dieſer Verleibungen dem Regimente die Aller“ 
hoͤchſte Bewilligung zu ertheilen geruht. 


Toͤplitz, vom 3. October. — Heute geruhten Se 
Majsfiät der Kai er den größten Theil Les Vormittags 
der Ertheilung zahlreicher Privat, und oͤffentlichet Audien 
zen zu widmen. ; ; 7 PR 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer von Rußland RE 
König von Preußen, mit den Ubztzen dier anweſenden 
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ringen, 5 einem Felbmaneuvre bei, ba bei 
Dux unter dem Kommando des Feldmarſchall Lieutenants 
Saton Wilhelm Mengen ausgeführt ward, und zu wel 
chem das Regiment Graf Latour Infanterie das erſte 
iger Bataillon, das Husaren Regiment Raifer Nicolaus, 
das Ühlanen Regiment Coburg, dann zwei Batterien 
unter dem General: Major Grafen Webnga und Baron 
Haugwit ausrückten. 
Mittags empfingen Se. Maj. der Kaiſer und die 
Kaiſerin den Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Johaun von Sachſen nebſt Hoͤchſtdero Gemahlin, und 
ſowohl bei der Mittagstafel, als auch nach dem Schau⸗ 


jpiele vereinigte Sich die Hoͤchſte Geſellſchaft zum Letzten 


mal im großen Familienkteiſe, Die Reunion im Gar⸗ 
tenſagle fahr gleichfalls zum Letztenmale den Glanz der 
hohen Geſellſchaft, und beſchloß bie unvergeßlichen Tage 
der hohen Zuſammenkunft, — Am 4. Detober um acht 


® Uhr Feuͤh hoͤrten Se. Maj, der Katſer und Ihre Maj. 


die Kaiſerin die Meffe in der Stadtkirche; nachdem 
Ihre Maj. vorher im ſuͤeſtlichen Schloſſe von der Frau 
Hurſtin von Clary Abſchied genommen hatten, nahmen 


noch ein von dem Toͤplitzer Buͤrgermeiſter Wolfram 


‚überreichtes, Ablchirdsgedicht gnädig auf, und beſtiegen 


ſodann an der Thüte der Kirche, in welcher fo eben 


die gedrängte, Maſſe der Bewohner den Segen des 
Himmels von dem Aller hoͤchſten erbeten harte, unter dem 
une Br der eu den, e i 


Deusfälann 


Dresden, vom 2. October. — Geſtern Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr verfügten ſich Se. Majeſtät der König: 
Anton nebſt der Koͤnigl. Familie auf die Bruhlſche Ter⸗ 
zafle, um dort in der langen Gallerie die diesmalige 
Austellung zu ſehen, wobei alle Mitglieder und Lehrer 
der Akademie gegenwärtig waren. Mit dem 5. October 
wird bie Ausſtellung daun wahrſchelulich geſchloſſen wer, 
den, Se. Majeftät verweilte bei einigen vorzuͤglichen 

- Gemälden und bekannten Portraits mit beſonderem 
Wohlgefallen. Dieſen Mittag find Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Johann, der von einer kleinen Unpaͤßlichkeit 
vollig hergeſtellt iſt und ſich beim beſten Woblleyn ber 
finder, mit Ihro Koͤnigl, Hoheit der Peinzeſſin Amalie, 
feiner Gemaglin, nach Toͤplitz zu einem Beſuche beim 
Kaiſer von Oeſtekteich, wohin die Hofwagen ſchon geſtern 
abgegangen ſind, abgereiſt. Prinz Albert befand ſich 
geſtern mit feinem Gouverneur, dem Ge heimen Rath 
v. Langenn, ſehr munter und geſund in der Stadt. 
Am Sonnabend wird der ganze Hof das Hoflager in 
Pillnitz verlaſſen und wieder in der Stadt reſidiren. 

Leipzig, vom 2. October. — Die Michaelismeſſe 
hat auf eine fuͤr den weltbekannten Marktplatz eben fo 
erfreuliche als auch merkwürdige Weiſe besonnen. Schon 
mehrere Tage vor der HBoͤttcherwoche hatten ſich viele 
Kaufleute eingefunden und von Stunde zu Stunde 
mehrte ſich die Anzahl der Käufer und mit ihnen die 


flenndlic werdenden ER der Verkäufer und Fabei⸗ 


Morgenroͤthe elner glücklichen Zukunft huͤllen. 


neue Anlage 


nichts, ſelbſt von! den Vorarbeiten zu erblicken iſt, 


— 


kanten. Seit vorgeſtern iſt die Stadt im ganzen Sinns 


des Wortes uͤberfuͤllt durch Fremde aus allen Weltge 


genden und namentlich zeizen ſich auch zahlreich die hier 
ſo gern geſehenen Orientaſiſchen Geſtalten, Gtiechen, 
Armenier, Wallachen und Juden aus dem Süden 
Rußlands, aus der Ükraͤne und Polen. Schon find: 
ſehr bedeutende Geichöfte in Tuch und Seidenwaaren, 


vorzuͤglich aber auch faſt in allen Artikeln, ſelbſt in 1 


denen, die in neueſter Zeit großen Fluctuationen unter 
worfen waren, gemacht worden. 
dieſen erfreulichen Erſcheinungen treten dem Beobachter 
entgegen: 


Deutſchen Zollverband. Die letztere Thatlache geſtehen 


nun ſelbſt ſchon die meiſten der Maͤnner ein, die als 
Hoponenten in dieſer Angelegenheit in der Verſamm⸗ 


lung der Repraͤſentanten auftraten, zum Wohle des Lan 
des aber überſtimwt wurden. Die nothwendig werdende 
Vermehrung der Gewoͤlbe und Magazine in Leipzig 
und die ſchon in der zweiten Meſſe der neuen Aera 


vorkommende Frequenz ſpricht am deutlichſten und laute 


fen dafür, Unter ſolchen Umſtänden kann man dit 
Zukunft der jetzt ſchon ſehr wohlhabenden und eine große 
Anzahl ſehr reicher Häufer Umfaſſenden Stadt in die 


ohne Eiſenbahnen hat Gold und Silber durch Fleiß 


und Induſtrie und gluͤckliche Spekulationen den Weg 
nach dieſem Platz gefanden 


Auf diefe Weiſe faſt un⸗ 
willkuhrlich auf die ſo viel beſprochene und beſchriebene 
gekommen, 
trotz den neuerdings wieder erfolgten in, zahlungen der 
Actionaire an Ort und Stelle noch wenig oder gar, 


dem Grundſtück vor dem Grimmaſchen Thore, beſchränkt 
ſich aber aſles was ſich auf dieſen Gegenſtand bezieht, 
auf einige kleine Fahgen, die zur Bezeichnung der Ab⸗ 


ſteckung der projektitten Bahn rechts von der großen 


Kunſtſtraße in der Richtung gegen Engelsdorf und Bors; 
dorf aufgepflanzt find,. Wenn man nun noch an ben 
dozu nötdigen Bau der Biücke äber die Mulde als 


eine der unerlaͤßlichen Vorarbeiten, ohne die aus dern 


Beſeitigung der ExpropriaxionsVerhaͤltniſſe entſpringen⸗ 
den Hinderniſſe erwähnen zu wollen, denkt, ſo wird 
der Mann, der die große Wette einging, daß vor fünf 
Jahren keine der new proſektirten Eiſenbahnen zur Be⸗ 
nutzung gediehen ſeyn wurde, wohl ziemlich recht haben. 


En die kurze Strecke der Bahn von Nurnberg nach 


erh bedurfte zur Ausführung mehrere Jahre und noch 
verzögert ſich die Ankunft des Dampfwagens aus Eng⸗ 
land von Monat zu Monat. — Kehren wir von den 
Eisenbahnen mit und ohne Dampfkraft auf den in die⸗ 
ſem Augendlick ‚gedrängt vollen Maſkt der tau’end vers 
ſchiedenartigen Produktionen der menſchlichen Thaͤtigkeit 
und des Inventionsgeiſtes zurück, fo tritt uns zuerſt die 
erfreulichſte Eiſcheinung entgegen wir Ae immer 


Zwei Haupthebel zu 


Der Frieden im Orient und der Anſchluß 
Sachlens an den von Preußen ausgegangenen großen 


Schon 


muß man geſtehen ;* daß 


Bei 


en ſtockes unter einem Glockendache hierher, die ihrer 
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mehr Waarenlager, Magazine und Boutlken, aſſortitt 
mt den Lieferungen Deutſcher Fabrikanten; mit dem 
beſten Erfolg beſtanden und beſtehen fie die Concurrenz 
mit den Erzeugniſſen Englands und Frankreichs, die 
Tücher aller Sorten, die Leinen „ Seiden“ und Baum⸗ 
wellen,Vaaren Manufaktur findet in Preußen und Sach, 
fen theis durch ganze Dexter, theils durch einzelne 
Etabliſſenente, die in Ihrer Art exiſtiten, die Achtung 
gebietenden Repräſentanten, die jene, ſonſt fuͤr unent⸗ 
dehrlich gehaltene, Lieferungen des Auslandes nicht mehr 
veemiſſen liſſen. Es haben auch in dieſer Hinſicht die 
Vortheile, welche die Anwendung des Fortſchreitens im 
menſchlichen Wiſſen auf das praktiſche Leben übt, ihre 
Wundeckraft bewieſen und der Wetteifer hat Kräfte ge⸗ 
weckt, die gur jenes geiſtigen Hauches bedurften, um 
aus dem Schlummer der Vergangenheit mit den glaͤn⸗ 
zenbſten Reſultaten hervorzutreten. Do weibet ſich vor⸗ 
zuͤglich das Auge, abgeſehen von der Guͤte der Waaren, 
ganz beſonders an den gefälligen Muſtern und Formen, 
die ſehr bemerkbar bei den bunten Stoffen, bei den 
Blech“ und Glaswaaxren dieſes Mal wieder hervortreten. 
Was die Blech und lakirten Warren anbeteifft, ſo zeich⸗ 
nen ſich darin die Magazine unſerer Verliner Fabriken, 
namentlich die der Herren Schuſter, Schulze ue ſ. w. 
voczüglich aus, auch ſahen wir hier hoͤchſt gelungene 
vortreffliche Lieferungen dieſer Art, welche die Herren 
Stockmaun aus Braunſchweig und Dreier aus Horn 
burg hierher geſendet haben. Ein prachtvolles Magazin 
von Porzellan“, Bronze, und Kunſtwaaren aller Art, iſt 
das der Herren Sellier von hier, fie haben auch eine 
Reihe echt Mexikaniſcher, nach dem Leben geformter 
Figuren unter Glasglocken anfgeftellt, die Gegenſtände 


der Bewunde ung aller Kunſtfreunde ſind. — Herr Oſt⸗ 


helden aus Wien, der ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren die hieſige Meſſe bezieht, hat eine Menge Pendulen 
aufgeſtellt, die bei vieler Eleganz und Brauchbarkeit 
unbegreiflich wohlfeil, zu den Preiſen von 6. bis 15 
Thaler zu haben ſindz neben dieſen Pendulen ziehen 
die Uhren der Herren Richter aus Prag und Porrius 
von hier die Afmerkſamkeit der Beobachter auf ſich. 
Gold, und Silberwaren ſieht man fo viele und ſchoͤne, 
das der Reichthum des Mater fals nicht minder als die 
Kunſt der Arbeit zu bewundern iſt. Elfenbein, Merl 
muter und Bernſtein find theils zu ſelbſtſtaͤndigen Man 
ren, theils zu Verzikrungen und zum Auslegen auf die 
ſinnigſte Weiſe benutzt, ſie locken dieſes Mal vorzuͤglich 
in den Magazinen des Herrn Andrä von bier und der 
Herten Macht, Friedlaͤndee, Goldſchmidt u. ſ. w. von 
außerhalb an. Von Hamburg kamen eine Art von fehe 
eleganten Wachoſtock- Scheeren in Form eines RE 
eus 
heit und Eigenthümlichkeit wegen, ſehr ſchnell vergriffen 
waren. Die Stahl-, Eifens und Bronzwaaren aus 
Iſeilohn, Solingen u. ſ. w. wurden nach andern Rich. 
tungen als wohin man ſie ſon vorzuͤglich begehrte, 
vlil abgeſetzt. Seht gute Geſchaͤſte hatten auch ſchon 


— 


8. September, 


die Tuchmacher aus den kleineren Preuß. Fabrikörkern 
gemacht, eine um fo erfreulichere Thatſache, da wit 
bekannt, die Vervollkommnung und Vermehrung der 
Spinnmaſchinen die einzelnen Fabrikanten ſehr nieber⸗ 
druckt. — Was die geſelligen Anſtalten in Leipzig be⸗ 
teifft, ſo ſtehen ſie nach wie vor noch gewaltig gegen 
die in unſerm andern großen Deutſchen Meßplatz, in 
Frankfurt am Main, zurück und namentlich die Gaſthöſe 
erſter Klaſſe, — die zum Theil kuͤrzlich, wie das Hotel’ 
de Saxe, die Eigenthuͤmer, durch welche fie det Reiſe⸗ 
welt bekannt geworden ſind, verloren haben, — laſſen 
eher Ruͤckſchritte als Fortſcheitte bemerken. — Den 
Sten Oeteber beginnt die eigentliche Meßwoche und 
man ſchmeichelt ſich um jene Zeit auch einen Theil der 
von Toͤplitz zurückkehrenden Hoͤchſten Herrſchaften hier 
zu ſehen, auch wird in den nächften Tagen einer der 


Koͤnigl. Saͤchſiſchen Dingen mit feiner Gemahlin er 


wartet. 


Münden, vom 1. October. — Ihre Köntgl. 
Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helena von Rußland iſt, 
in Begleitung ihres Bruders, des Prinzen Auguſt von 
Württemberg, am 27. September Abends zu Munchen 
angekommen, hingegen am 28ſten Se. K. H. der Erb: 
Großherzog 
abgexeift, 


Die hieſigen Feſte beginnen Sonntag den Aten d. 


Nach Strauß wurde eine Eſtaffstte abgeſchickt. Noch 
nie erinnert man ſich einer ſo großen Menge von Frem⸗ 
den; nahe an 10000 Engländer, Franzoſen und Ita⸗ 
liener find gegenwärtig hier- In dieſen Tagen ſtrömen 
die Fremden aus den verſchiedenen Deutſchen Staaten 
und aus iinfern Provinzen herbei, fo daß ſich die Zahl 
der Säfte bald auf 50,000 belaufen wird. Der Koͤnſg 
hat alle feine Kunſtſchäͤtze zum Beſuche des Publikums 
geoͤffnet. Von den ſechs Königl. Großbauten, die die⸗ 
fer Tage mit Eile unter Dach gebracht wurden, werbe 
jetzt die Gpaͤter wieder aufzurichtenden) Getuͤſte entfernt. 
Die Thereſienwieſe iſt ſeit dem Beginn dieſer Woche 
geöffnet und es geht dort ſchon ſehr luſtig zu in ben 
hoͤzernen Gaſſen. „ 5 
Unſere Nachrichten aus Griechenland reichen bis zum 
Am 2ten war der Grlechiſche Geſandte 
am Hofe zu St. Petersburg, Herr Soutzo, in Athen 


eingetroffen; man behauptete mit aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß derſelbe das Miniſterſum des Iniſern, das 
ſeit Kolettſ's Austritt vacant geweſen, übernehmen werbe. 


Koletri’s Abgang an ſeinen Poſten nach Paris wurde 
im Lande allgemein als ein Ereigniß von ungluͤcklichen 
Vorbedeutung angeſehen. Man glaubt, daß die dadurch 
nur noch mehr gereizte conſtitutionelle Patel, deren 
Haupt jener populaire Staatsmann war, ihte Umtriebe 
fortſetzen werde. Die Geriechiſche Marine deſteht zur 
Zeit aus 27 Königl, Schiffen, von denen keines im 
Stande iſt, ſich mit einem Feinde zu ſchlagen. 


N 


von Heſſen Darmſtadt nach Berchteßgaden 


EB 


Sr 


* 


2 


Fr 


Hauſes und der auswä-tigen Angel 
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Karisrupe, vom 29, September, — Se. Koͤnigl. 
Hobeit der Großherzog hat dem Staats und Finanze 
miniſter v. Boͤckh und dem Staatsminiſter des Großh. 


egenheiten, Freiherrn 


von Tuͤrckheim, die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, das 


ihnen von des Könige: von Preuße 


n Majeſtaͤt verliehene 


Geoßkreuß des rothen Adlerordens annehmen und tagen 


zu duͤrfen. Gleiche Eclaubniß erhie 


Iten Staats rath Jolly 


fuͤr den rothen Adlerorden 2ter Cloſſe, mit dem Stern, 


und Zolldicektor Geßweiler für de 
2ter Claſſe ohne Stern. 


Hanau, vom 24. September. 


n rothen Adlerorden 


(CLepz. 3) 


— Lieutenant 8, 


welcher bekanntlich vor mehteren Monaten das Ungluͤck 


hatte, beim Exe ciren in Hanau ei 


nen Soldaten zu er 


ſt chen, fol vom Kriegsgericht zur halbjaͤhrigen Feſtungs⸗ 


ſtrafe veru theilt worden ſeyn. 


Pole n. 


Warſchau, vom 2. October. 


— Geſtern wurde 


unter dem Praäſidium des Fürften Statthalters eine 
Sitzung des Staats raths des Koͤnigreichs Polen ger 


halten. 


Am 24ſten v. M. wurden bie bisher in der Zucht, 


und Defferungs Anſtalt im ehem 


aligen Franziskaner⸗ 


Kloſter bierſelbſt befindlich geweſenen Gefangenen in das 
im ehemaligen Zeughaufe in der langen Straße einge 
richtete Haupt⸗Zuchtgeſaͤngniß abgefüh:t, 


Branfıe 


En 


Paris, vom 30. September. — Der König und 


die Königl. Familie haben ſich noch 


nicht nach Fontaine, 


bleau begeben. Die Reife dorthin ſoll bis zum naͤchſten 


Freitage aufgeſchoben ſeyn, indem 


die Anordnungen zu 


den Feſtlichkeiten während des Aufenthaltes Ihrer Ma⸗ 


jeſtaͤten daſelöſt noch nicht beendigt 


find. Geſtern Weit. 


tag hielt der König einen drittehalbſtuͤndigen Mint, 


ſtet Rath. Ge 
Es ſcheint, daß alle auswärtigen 


Botſchafter von dem 


Hofe Einladungen nach Fontainebleau erhalten haben. 
Von den Feftlichkeiten, die dort ſtattfinden follen, erzählt 


man ſich Wunderdinge. Das Pa 


bergeſtellt und im Innern ſowohl, wie außen, prachtvoll 


ausgeſchmuͤckt worden; es gehört 
wertheſten Merkwürdigkeiten Fran 


lais iſt ganz wieder 


jetzt zu den ſehene⸗ 
kreichs. Die Mit 


glieder der Franzoͤſiſchen Oper, des Theatre frangais 


und des Gymnase werden dort V 


orſtellungen geben. 


Die vor einiger Zeit gemeldeten Ernennungen im 


diplomatiſchen Fache ſcheinen noch 
beſchloſſen zu ſeyn, weshalb wohl 
ſie noch nicht gebracht haben mag. 


keinesweges definitiv 
auch der Moniteur 
Es heißt jetzt, daß 


der Baton Moc tier nicht nach dem Haag, ſondern nach 


Bfuͤſſel, der Graf v, Latour Ma 
nach Turin, und Herr v. Rumig 
Neapel geben würde. 


ubourg von Btuſſel 
uy von Turin nach 


Aus guter Rule haben wir erſahten, daß das Fran 
sfifhe Kabtnet unferem Botſchafter in Madrik In, 
ſtruktionen zugeschickt hat, nach welchen er feine diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu dem Spaniſchen Kebinette 
in dem Falle fuspentiren ſog, wenn die Koͤnigin Marie 


Chriſtine von der Rezent chaft verdrängt werdm foll:e, 


die fie. in Kraft der teſtamentatiſchen Vorſchtiten Fer⸗ 
dinants VII. ausübe. Es wird auch verſichert, Here 
von Ropatval werde in Madrid bald durch einen blo⸗ 
ben Geiwäftsträger erfege werden. 

Zu Anfang der heutigen Bärfe waren die Spaniſchen 
Fonds ziemlich ausgeboten; ſpaͤterhin hielten fie ſich 
jedoch wieder, weil man wiſſen wollte, daß nach der 
Ankunft Quttoga's in dem Hauptquartier des Ma- qe is 
de las Navas die Truppen diet en betzteten ver laſſen 
hätten, worauf derſelbe auf Qufroga's Beſehl verhaftet 


worden fep. 


S pan ie n. 


Madeid, vom 23. September. — Der Minifter 
des Inne n hat unterm 18ten d. auf Befehl der Rs 
nigin folsende Verordnung bekannt gemacht: „Ihte 
Majeſtaͤt die Koͤnigin Regentin hat die ihe von vers 
ſchiedenen Punkten des Koͤnie reichs zugegangenen Adref 
ſen, welche die Regierung auffordern, einige fur die 
Sicherheit des Th⸗ones und das Wohl der Nation 
günſtige Maßregeln anzunehmen, in Erwägung gezogen. 
Ihre Majeſtaͤt, von e friget Sorge für die Wohlfarth 
der Nation erfullt, bat befohlen, daß dieſe Adrtſſen von 


ihren Miniſtern gepeüft werden ollen, damit denjenigen 
deten Gegenſtand zu den Prärogativen der Krone ger. 


hoͤrt, augenblicklich ihr Recht geſchehe, und damit dis 
welche die Zuſtimmung und geſetzliche Mitwirkung der 
Cortes erheiſchen, der nachſten Legislatur vorgelegt wer⸗ 
den können. Indem ich Ihnen eine ſo ſchmeichelhafte 
Mittheilung mache, muß ich Ihnen anzeigen, daß Ihte 
Majeſtaͤt mit befohlen haben, die ganze Kraft Ihres 
Eıfe’s in Schwung zu bringen, damit Sie alle Ihnen 
zu Gebote ſtehende Mittel anwenden, um alle Beſorg⸗ 
niſſe ju veeſcheuchen, die von einigen Behoͤrden, 
einigen Corporationen und gewiſſen Volksklaffen über 
die Reinheit und Rechtlichkeit der Abſichten Ih ter 
Majeſtaͤt gehegt werden moͤchten, welche letzteren keinen 
anderen Zweck haben konnen, als die Gemuͤther zu be⸗ 
ruhigen, die Meinungen zu ver ſoͤhnen und die Zweifel, 
die ſich etwa uber die Erhaltung der Freiheit erhoben 
haben durften, oder den Gedanken zu beſeitigen, daß 
davon die Rede ſey, die legitimen Rechte unſerer Koͤ⸗ 
nigin Iſabella II. chimätiſchen und abgeſchmackten Plär 
nen autguopfern, die von der Boͤswillinkeit vieler Aus 
länder und einiger Inlaͤnder erſonnen worden, und 
worüber dieſe leider bruͤten, um Zwietracht zu unters 


halten und Mißtrauen unter den braven Spaniern aus, 


zuſinnen, die mie Freuden unter dem ſiegreichen (41) 
Panier, welches über dem legitimen Thron weht, leben 
und kämpfen. Sie muͤſſen den loyalen und vertrauens⸗ 


„ 2 


rollen Männern, ſo wie den furchtſamen Leuten, offen 


erklären, daß Ihre Majeftät die Königin entſchloſſen iſt, 
ten jetzigen Kampf nur mit einem pollſtändigen und 
entſcheidenden Siege zu beendigen; daß di⸗ß die einzige 
ehrenpolle Löfung iſt, und daß jede die Freiheit gefähr. 
dende oder die unverjährbaren Rechte der unſchuldigen 
Königin von Spanien komp omittirende Unterhandlung 
wit dem Gange und der Würde der Reprä entatw. Res 
gierung unvereinbar ſeyn würden. Sie mögen hinzu⸗ 
ſetzen, daß die Koͤnigin⸗Regentin und ihre Miniſter nie 
mals auf Vorſchläge hören werden, mit denen es direkt 
oder indirekt auf einen fo feigen und fo verwerflichen 
Vergleich abgeſehen wäre; denn das Königliche Wort 
Ihrer Majeftät iſt ſeit langer Zeit verpfaͤndet, und ſſe 
der ſpricht heute von neuem mit noch größerer Feier lich⸗ 
keit, daß fie keine andere Bedingung auhoͤren und zu⸗ 
laſſen wird, als die Vertilgung oder gänzliche Unterwer 
fung desjenigen, der unlete Ruhe ſtört und offen danach 
ſtrebt, uns zu Sklaven zu machen. Sie mögen mit 
Lopalität und Freimuͤthigkeit allen ihren Untergebenen 
dieſen energiſchen Entſchluß Ihrer Majeſtaͤt mittheilen; 
auf dieſe Weiſe können Sie fie enttäuſchen und fie von 
der Nothwendigkeit einer engen Vereinigung überzeugen, 
um mit den einzig und allein nationglen Hülfsmitteln 
jene Factionen zu vernichten, die unſeren Boden befeh⸗ 
den und bloͤdſinnig dafüc kaͤmpfen, einen U urpator auf 
den Thron zu ſetzen, der ihnen ſelbſt ſo große Leiden 
bereiten würde, und dem es nur dadurch moglich war, 
einige ephemere Vortheile davonzutragen, weil es von 
unferer Seite an gleichzeitigem Zuſammenwir ken fehlte, 
um ihn mit Kraft und Energie aus unſerem Gebiet zu 
vertreiben. Ich zmeifle nicht, daß dieſe fo erwünſchte 
und ſo nothwendige Einigkeit ſich ſozleich zeigen wird, 
ſobald die Ruͤckkehr des Vert⸗auens der Regierung er, 
laubt, ihre Autorität frei zu offenbaren. Man kann 
keinen vernünftigen Grund haben zu der Furcht, daß 
diefe Autorität ſich nicht mit den Intereffen des Volkes 
indentifiziren möchte. Alle ihre Maß egeln, alle ihre 
Beſchluͤſſe werden vielmehr zum Zweck haben, die Rechte 
der Nation gegen alle willführlige Vetſuche zu ſchuͤtzen, 
durch die fie perletzt werden können, dieſe Rechte, die 
Ihre Majeſtät in Eläre und deutliche Geſetze zufammen, 


zufaſſen ſich Beeifere, damit dieſelben, in Verbindung 


mit den bereits beſtehenden Geſetzen, einen der allge⸗ 
meinen Verehrung und der Achtung von Seiten gller 
mit Vollz ehung derſelben beauftragten Behörden wuͤrdi, 
en Codex bilden, Die zur Eckeichung fo wichtiger 

betheile anzuwendenden Mittel konnen mannigfaltig 
und verſchieden ſeyn; unerläßlich aber iſt es jetzt, lieber 
Wege einzuſchlagen, die ſchnell zum Ziele führen, als 
zu ganz vollkommen nnd kuͤnſtlich berechneten Maß kegeln 
ſeine Zuflucht zu nehmen. Mit einem Worte, es han, 


delt ſich darum, die Mittel zu waͤhlen, welche, indem 


fie in der k ltichen Lage, worin wir uns befinden, die 
mindeſte Gefahr darbieten und nicht zu Veränderungen 
zu führen drohen, die am Ende in eine allgemeine Um 


wüälzung ausarten könnten, die Ehre und den Glanz des 
Thrones unverſehrt erhalten, dieſe weſentlichen Grund⸗ 


Bedingungen, welche das Volk um feiner eigenen Wohl⸗ 


fahrt willen achten muß, und welche die Regierung 
Ibrer Majeftät gewiſſenhaft e fülen wied, aber bloß, 
um das Gleichgewicht unter den Gewalten, welches die 
©: undlage des allgemeinen Glücks iſt, 
Von dieſen Wahrheiten duſchdrungen, 


ſtät wünſcht, vorher 
Rathe gehen, 
tung der Angelegenheiten in Ihrer Provinz ausüben. 
Sie muͤſſen Ihre Rathſchlaͤge anhoͤren und alle Mittel 
ergreifen, die Sie für die wirkſamſten halten, und fo 
ſchnell als möglich die fo wuͤnſchens we the Eintracht 
unter den Spaniern zu brgründen, jedoch obne der 
Koͤnislichen Wärde und ihren früheren Verpflichtungen 
etwas zu vergeben. Ich hoffe, daß Sie ſich beeilen 
werden, mir alle Nachrichten mitzutheilen, die zu Ihrer 
Kenntuiß gelangen, und daß Sie alle die Demerkungen 
hinzufuͤgen werden, welche Ihre Unparteilichkeit und 
Ihre Weisheit Ihnen eingeben, und von denen Sie 
glauben, daß fie dazu beitragen koͤnnten, den Gang der 
Regierung unter jo ſchwierigen Berhältniffen zu be⸗ 
ſchleunſzen. Gott behuͤte Sie! 

(gez.) 


jedoch erſt mit den Perſonen zu 


Martin de los Heros,“ 


Die Hof Zeitung meldet; „Ihre Majeftät woll- 


ten der Witwe des berühmten und unglücklichen Ges 
neral Torrijos, Dofſa Luiz Saenz de Vin egra, einen 
Beweis Ihrer Theilnahme und Hochachtung geben und 
haben daher befohlen, daß dieſelbe von dieſem Taae an 


aus der Königlichen Petvat, Schatulle die dem Range 


ihres Gatten entſprechende Penfion unverkurzt erhalten 


die den meiſten Einfluß auf die Verwal 


zu bewahren. 
ö muͤſfen Sie den 
ſelben die ganze Ausdehnung geben, welche Ihre Maja 


ſoll, bis die Co tes den Staats⸗Schatz zu einer fo. ges 


sechten Ausgabe autoriſiten.“ \ 
Ueber die letzten Ersigniffe in Valencia erfahrt 
man noch folgendes: „Die empörende Miedermegelung 


von 62 Soldaten und 15 Urbgnos von Ciudgd⸗ Real, 


die nach dreitaͤgigem heldenmuͤthigen Widerſtande das 
Fort Rubiclos duch Capftulation übergaben, haf ſelbſt 


die gleihgältigften Menſchen fo erbittert, daß man nach 


dem Eintreffen dieſer Nachricht nichts als Rachegeſchrei 
hörte. 


des Fortes Mora daß ſie ſich entſchloſſen, es zu ver⸗ 


laſſen und den Aufruͤhrern freien Eingang zu gewähren. 
Unter den Einwohnern pon Valencia perbreitete ſich in 
Folge jener Nachricht eine um fo größere Furcht, als 

man zu gleicher Zeit erfuhr, daß mehrere in der Um 


gegend der Forts Mora und Rublicos ſtationrte Kos 
lonnen ihren Kameraden hätten zu Hülfe kommen koͤn⸗ 


nen. Am 17ten fruͤhmorgens ſad der Graf von Alma, 
dovar ſich gendͤthigt, feine Entleffung einzureichen; fein 
Leben war bedroht, und er perdankte feine Rettung nue 
der Unerſchrockenheit des Don J. Cueras und ſeiner 


Sefährten Fuſter und Osca, die durch die von ihrem 


Dieſes ſchreckliche Ereigniß verunſachte einen 
ſolchen Schrecken unter den Milizen und der Garniſon 


Dion gegeben werden; 5) daß die Preſſe frei ſeyn, und 
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Capitain Don P. Julian befehligte Compagnie der 
Miliz Jager unterſtuͤtzt wurden und ihn in Sicherheit 


ral-Capitain aus; dieſer aber mußte ſchon um 6 Uhr 
dem Königs, Lieutenant Boggiero weichen, der an feine 
Stelle ernant wurde. Es find einige Compagnien Mir 
liz und Artillerie von hier abgegangen, um gegen die 
Inſurgenten zu marſchiren. Am 18ten hat die Junta 
eine Proclamation an die Einwohner von Valencia ers 
laſſen, worin fie befiehlt: 1) daß die Stade Miliz den 


Titel. „National, Garde“ annehmen ſoll; 2) daß jeden 


Einwohner der Hauptſtadt und dee Propinz, von 18 bis 
zu 50 Jahren, in die National» Garde eintreten ſoll, 
um fuͤr den Thron Iſaballa's und fur die Freiheiten 
zu kämpfen; 3) daß das ganze Solberzeug der aufgehos 
benen Kloͤſter verkauft; 4) daß keinem mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Feinde des Vaterlandes Par, 


6) daß alle Karabiniere der Provinz und alle andere 
Armee Corps gegen die Inſurgenten verwendet werden 
ollen? | 7 


> 5 = \ 90% Tr 4 3 © 
Liffabon, vom 12. September. — Die Königin 
Hat, ehe ſie den Palaſt von Ramalhao verließ, allen 


Miniſtern zur Bezeugung ihrer Zufriedenheit mit der 
Vet waltung der Staats Angelegenheiten ein Diner ger 


geben. REN Be a 
Am 28ſten v. M. meldete ſich der Marfhall:&als 
banha bei der verwittweten Koiſerin in Carla, konnte 
ober, weil es noch zu früh am Tage war, oder aus 
anderen Urſachen, nicht vorgelaſſen werden, ſondern 
wurde gebeten, feine "Aufträge an den dienſtthuenden 
Kammerherrn auszurichten. Dieſer mag aber wohl die 
Sache nicht ganz vetſtandlich vorgetragen haben, denn 
die Herzogin von Braganza ließ den Marſchall bitten, 
ſeine Mittheilungen ſchriftlich zu machen. Saldanha's 
Antwort beſagte ungefähr Folgendes: „Lord Howard de 
Walden, fo wie der Herzog von Palmella und dle uͤbri⸗ 
gen Miniſter hielten es für wuͤnſchenswerth, daß Ihre 
Kaiſerl. Majeſtat bei ihrer Rückkehr nach Liſſabon nicht 
wieder den von der Königin bewohnten Palaſt Neceſſi⸗ 
dades beziehe, ſondern von dem durch die Cortes ihr 
eingeraͤumten Rechte, eine andere Reſidenz zu wählen, 
Gebrauch mache.“ Die Kaiſerin ſchickte eine Abſchrift 
dieſer Note an die Koͤntgin und fragte, was das zu be⸗ 
deuten habe? Statt aller Antwort ſchickte die Letztere 
ihren Kammerherrn, Herrn Almeida, an die Kaiſerin 
ab und ließ ihr anzeigen, ſie beabſichtige ihre geliebte 
Amalia zur Mittagstafel zu beſuchen, was fie denn auch 
that; und bei Tiſche erklärte fie nun ohne weitere Ein, 
leitungen, da ihte Tante, die Infantin Iſabella, in 
Bempoſta reſibire, fo. koͤnne ſie zwar dieſes Schloß der 
Kalſerin nicht einraͤumen; dagegen mache fie ſich ein 
Vergnügen da aus, ihr das ſchoͤne neue Schloß zu Belem 
als Reſidenz anzubieten, hoffe aber, ihre geliebte Amalia 


ö werde, bevor fie daſſelbe beziehe, erſt einige Tage bei 
ö ihr, der Königin, im Schloſſe Neceſſidades zubringen, 
brachten. Der Poͤbel rief Don P. Fuſter zum Gene 


Morgen ſollen bier auf Befehl des Finanzminiſters, 
Herrn Silva Carvalbo,“ wieder für 120 Contos 
(30,000 Pfd. Sterl) Portugiefifche Staatsſchuldſcheine 
öffentlich verbrannt werden, und am 20. October wird, 
wie man glaubt, die Verbrennung einer noch weit größe 
ren Quantität folgen. { 

Mit Spanien iſt ein längſt erwarteter Vertrag üben 


die freie Schifffahrt auf dem Douro endlich abgeſchloſſen 
worden, fo daß von nun an gegen Erlegung einer un 


bedeutenden Tranſit Abgabe Spaniſches Getreide aus den 
nördlichen Spaniſchen Provinzen den Fluß hinab nach 
Porto gelangen kann, um von da weiter nach den 
Süden, nach Cadix und Sevilla, und nach den dſiltchen 
Provinzen Spaniens verſchifft zu werden. . 
Der Spaniſche Oberſt Gregotio Quiroga if von Co, 


krunna hierher gekommen, um, wle man behauptet, von 


der Portugteſiſchen Regierung 10,000 Mann Huͤlfstrup⸗ 
pen, und zwar gegen dle ultraliberale Partei der Junta 
von Galicien, zu erbitten. Herr Perez de Caſtro, des. 
Spaniſche Geſandte, ſcheint dies Geſuch zu unterſtätzen. 
Der bieſige Kaufmannsklub hat geſtern, angeblich auf 
Veranlaſſung eines der Portugteſiſchen Miniſter, Unter 
ſchriſten zu einer Petition an die Königin gegen dis 
Erneuerung des Handels Traktats mit Eugland zu fans 
meln begonnen und gleich am erſten Morgen 113 Um 
terzeichnungen erhalten, worunter ſich die Namen hehe 
lerer Bank, Direktoren befinden. Mau ſieht dieſen 
Schritt als eine Folge der zwi chen der Kaufmannſchaft 
von Liſſabon und derjenigen von Porto beſtebenden 
Eiferſucht an, glaubt aber, er werde keine Folge haben. 
Der Hundelsſtand von Porto finſtet gerade im Gegen 
theil ſeinen Vortheil in der Erneuerung des Vertrages 
und iſt in einer ſehr ausfügrlihen Vorſtellung bei Ih⸗ 
ter Majeſtaͤt um Anknuͤpfung des fallſiger Unterhandlun⸗ 
gen eingekommen. Auch Herr Silva Carvalho fol da 
für geſtimmt ſeyn. Ba FREE 
In einem Schreiben aus Liſſabon vom 8. ‚Bepı 
tember beißt es: „Portugal erholt ſich auffallend raſch 
von den Wunden, die der Bürgerkrieg ſeinem Wohl⸗ 
ſtande ſchlug. Die natürliche Fruchtbarkeit des Landes 
trägt viel zu dieſem Reſultate bei, aber eben jo viel, 
wo nicht noch mehr, die bedeutenden Kapitalien, welche 
ber aufbluͤhende Handel Liſſabons und Portos dſeſen 
beiden Hauptſtaͤbten zuführt, von denen das übrige Pin 
tugal gewiffesmaßen nur als das Weichbild zu betracht 
ten iſt. Zwar ruhen die Finanzen des Staates fork⸗ 
dauernd noch auf der lockern Grundlage der Anleihen, 
indem mannigfache perſoͤnliche und politiſche Ruͤckſichten 
bisher noch ſtets einer ſolchen Beſchraͤnkung der Aus 
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gaben entgegenſtanden, die ein Gleichgewicht zwiſchen 


der Einnahme und Ausgabe herzuſtellen geeignet wäre, 
Aber in den Händen der Privat, Perſonen befindet ſich 


(Fortſetzung in der Beilage) 
: Erſte Beilage 
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Erste Beilage „„ 1 
Mm 29, 237 der privilegirten Schlesischen zeitung: 


U 
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a (Fortſetzung.) 
dagegen ein Ueberfluß von Kapitalten, deren Vorhan⸗ 


denſeyn ſich unwiderſprechlich durch das Ergebniß des 
Verraufs der bedeutenden, ſchon anf den Markt gebrach⸗ 


ten Maſſe von geiſtlichen Gütern kundgiebt, welche mit 
lebhafter Konkurrenz, von Leuten aller Parteien, und 
wenn man auch das Papier, welches bei der Bezahlung 
zugelaſſen wird, auf feinen Boͤrſen⸗Cours reduzirt, doch 
zu ihrem vollen Kapital⸗Werthe, nach dem in Portugal 
üblichen Zinsfuße von 5 PCt., veräußert werden. Das 
neben fehlt das Geld keinesweges für andere Unterueh⸗ 
mungen. Zwei Actien⸗Geſellſchaſten, die eine für die 
Ausbeutung der Fiſchereien, die andere zur Errichtung 
einer Verſicherungs » Anftalt, deren Geſammt Kapital 
34 Mill. Cruſaden betrug, fanden ganz vor kurzem, 
innerhalb drei Tagen, zu Liſſabon die erforderliche Ans 


zahl von Unte zeichnern, während gleichzeitig zu Porto, 
ebenfalls binnen wenigen Tagen, fämmtliche Actien einer 


neu zu errichtenden Bank untergebracht waren. Dieſer 
ſteigende Wohlſtand, und die Eindruͤcke, welche die 
emigrirten Portugieſen aus dem civiliſirteren Theile 
Europa's zuruͤckgebracht haden, wirken ihrerſeits auf 
neue Anlagen und Verſchoͤnerungen Liſſabons zuruck, 
welches bemerkenswerthe Schritte macht, um ſich dem 


Aeuſteren der großen Städte Mittel Europa's zu nähern, 


hinter denen es in dieſer Beziehung mindeſtens um 
100 Jahre zuruck war. Viel Aufſehen haben die Span; 


nung der Portugieſiſchen Regierung mit bem Sa dini 
ſchen Hofe uud die demzufolge von erſterer getroffenen, 


aus den Zeitungen bekannten Maßregeln unter den bier 


igen Politikern und Nouvelliſten, bedeutend weniger 


aber in der handeltreibenden Welt, verurſacht. Man 


berechnet die Zahl der Sardiniſchen Schiffe, welche jahr 


lich die Portugieſiſchen Häfen. beſuchten, auf durchſchnitt⸗ 


lich 150, während die Portugiefiiche Handels Flagge 


kaum in den Sardiniſchen Häfen. bekannt iſt. Auch if 
die Ausfuhr van Portugieſiſchen Produkten nach den 
Sardiniſchen Staaten hoͤchſt unbedeutend. Ein Noa- 


Intereourse-Syſtemm mit Sardinien berührt daher den 


ul Handelsſtand um ſo meter indirekt. 


n. „ „ „ W Ten 
Lend, vom 30, September. — Sit George 
Shee iſt von einer außet ordentlichen Sendung an den 


Koͤnig der Belgier zurückgekehrt, bei welchem Sie G. 


Hamilton ſo lange als Geſchaͤftstraͤger akkreditirt bleibt, 
„bis ein e an Sir R. Adatr's Stelle ernannt 
ſeyn wird. 

Sir Henry Bethune, börmdliger Chef der Perſi ar 
rn der x durch die Einnahme vou Ippahan d ei 


N 


Manufaktur in Portugals Street zu London, 


an den neuen Grenzen noch immer fort. 


Sonnabend den 10. Deteher 1835. 


ruͤhmt gemacht hat, iſt von Perſten hier eingetroffen. 


Als er jenes Land verließ, herrſchte ur Peſt und 
Cholera zugleich. 


Heute, als am Michaelis, Tage, fand in der besten 


Gemeinde-Hälle die Wahl des neuen Lord Mayots für 
das naͤchſte Jahr ſtatt. Die Halle war nur halb ge⸗ 
fuͤlt. Als der jetzige Lord⸗Mayor die Mednerbühne bes 
flieg, wurde er mit Geziſch empfangen, den beiden As: 
dermen Copeland und Harmer dagegen wurde lauter 
Beifall zu Theil. Der Recorder verlas ſodann die Liſte 


der Aldermon, die noch nicht Lord, Mapors geweſen, 


und unter denen die Verſammlung zu wählen hatte, 
Die beiden oben genannten trugen die meiſten Stim⸗ 
men davon, und die Aldermen zogen ſich nun zuruck, 
um Einen von Beiden zum Lords Mayor zu ernennen, 
Die Wahl fiel auf Herrn Copeland, der hietauf den 
Vetſammlung für die ihm wiederſahrene Ehre dankte 


und die Verſicherung hinzufuͤgte, daß er aus dem Lord⸗ 


Mayor, Amt nie eine politiſche Charge machen werde. 
Als nun noch einer der Aldermen, Herr Fegron, mit 
dem Antrage auf ein Votum des Tadels gegen den 


letzten Lord Mayor hervortrat, entfernte dieſer ſich aus 
dem Saal und äberließ es det Verſammlang, zu thun, 
wos ihr beliebte. 


Der neu gewahlte Lord⸗Mayor, Hr» 
Willlam Taylor Copeland, iſt ſeit 1831 Nepräfentane 
der in der Irlaͤndiſchen Grafſchaft gelegenen Stadt⸗ 
Eoleraine. Er iſt 38 Jahr alt, und Eigenthämer der 
großen Töpfe eien in Staffortſhire und einer 1 
en 
1828 zu 1829 war er Sherif von London. Er befirte 
det auch das Amt eines Schatzmeiſters der Artillerie 
Compagnie und gehört zur Whig Partei, Im Jahte 
1832 war der Vice Admiral Sir John Beresſord fein. 
Gegner bei der Parlaments Wahl uad trug gleich viel 
Stimmen mit ihm davon. Der Mayor gab den Aus⸗ 


ſchlag zu Gunſten des Admirals, aber in Folge einen 


von den Waͤhlern beim Parlamente eingereichten Peti⸗ 
tion wurde dieſer für unrechtmoͤßig gewählt erklärt, und 
Alderman Copeland nahm ſeinen Platz ein, Bet den 
diesjährigen. Wahlen hatte er es wieder mit demſelben 
Gegner ſu thun, trug aber 5 Stimmen mehr davon, 


als dieſet. 


Vom Cap ſind Zeitungen bis zum 24. Juli hier 
eingegangen; die Schatmuͤtzel mit den Kaffern dauerten 
Letztere ſtan⸗ 
den in birraͤchtlicher Anzahl an den Uern des Kei, wo 


fie, wie es hieß, Halt zu machen beabſichtigten. Die 


Oberſten Somerſet und Smith waren nach dieſer Rich⸗ 
tung hin abgegangen. Seit 8 Tagen wu den din 
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Feindes gefallen ſeyn möchten. 


tödtet und ihnen 4000 Stuͤck Vieh abgenommen. 


— 
— 


x 


Offner und 30 Gemeine von den Brſttiſchen Truppen 


vermißt, und man fuͤrchtete, daß ſie in die Haͤnde des 
Mehrere Trupps waren 
ausgeſchlekt worden, um nach ihnen zu ſorſchen, aber 
erfolglos. Die Abtheilung des Capitain Roß hatte in 
einem Gefechte mit den Kaffern an 30 derſelben 85 
. 
pitain Roß ſelbſt empfing dabei zwei Wunden, und das 
Pferd wurde ihm unter dem Leibe erſchoſſen. 
IE DISC Eee . : 
Bräſſel, vom 30. September. — Der König und 
die Königin find vorgeſtern Nachts um 2 Uhr in Ca 
lais angekommen und wollten ſich geſtern früh dort ein 


—ſchiffen, um die Reiſe nach Ramsgate fortzufegen. 


c 


Im Journal de Smyrne lieſt man: 


Syriens von den Aegyptlern alle nur mbgliche Arten 


von Plackereien und Bedrückungen zu erdulden haben. 


Durch Aus hebunden von Mannſchaft, Abgaben, Frohn⸗ 
dienſte und Monopole werden ſie faſt erdruͤckt und zur 
Verzweiflung gebracht, und man begreift nicht, wie ein 
foldjer Stand der Dinge von jenen Europäifhen Maͤch⸗ 
ten geduldet werden koͤnne, denen daran liegt ihren 
Einfluß in der Levante zu erhalten. Die Menſchlich⸗ 
keit allein ſchon ſollte ihnen gebieten, zahlreiche Bevoͤl⸗ 


kerüngen gegen die Habſucht und den Despotismus 


Mehmed Alis und feines Sohnes zu beſchuͤtzen, aber 
auch ihre eigene Würde legt ihnen die Pflicht auf, 
größere Energie zu entwickeln, denn ihre Kouſuln find 
von den Agenten der Aegyptiſchen Verwaltung beſchimpft 


= worden, ohne daß irgend eine Genugthuung erfolgt 


wäre, wenn man anders je gewagt hat, eine ſolche von 
Mehmed Ali zu fordern. Man durfte ſich gar nicht 
wundern, wenn bald eine Menge Europälſcher Etabliſſe / 
ments aus Mangel an hinteichendem Schutz von Sei 
ten ihrer Regie ungen geſchloſſen wurden. Das Elend 
und die Bedruckung, welche auf den Bewohnern Sy⸗ 
riens laſten, Aberſteigen allen Glauben; ihr Mäßver⸗ 
gnuͤgen iſt aber auch aufs hoͤchſte geſtiegen, und es bes 
darf nur eines Funkens, um ein Feuer anzufachen, 
welches zu loͤſchen Mehmed Ali nicht mehr im Stande 


ſehn dürfte:: f 5 


Wen 

Die Spener ſche Zeitung erzaͤhlt: Vorgeflern, am 
iften October, hat unſer ſich immer mehr erweiterndes 
und ve. ſchoͤnerndes Berlin einen neuen Reiz erhalten. 
Die Conditorei „Joſty und Comp.“ hat ihr reues Lokal 
eroͤffnet. Es Könnte ganz fuͤglich für eine Geſchichte 
des wachſenden Luxus überhaupt gelten, wean man die 
Geſchichte des Eutſtehens, Wachſens und Geteihens dies 
fer Conditorei treu und vollftändig ſchriebe. Was war 
ihr ärmlicher Wohnſitz vor 40 Jahren, und was gab 
ſie? eine Taſſe Chocolade, ein Stuͤckchen Küchen dazu 
und ein Glas Punſch! aber Alles war gut und fchmack 
haft. So wanderten denn von allen Enden der weiten 


— 
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wird unterm 10. Auguſt gemeldet, daß die Bewohner 


queurflaſchen, dle vielleicht ſelbſt für den in der ganzen 4 


4 — 


Stadt die Chocoladen, und Punſch, Liebhaber zu dem 
unſcheinbaren, kleinen und engen Ort, labten und ſtaͤrk 


ten ſich, prieſen abe auch, was fie genoſſen und wie es 


ihnen bekommen; und fo wuchs und gedieh diefe den 
Süßigkeiten des Lebens geweihte Anſtalt von Jahr zu 


Jahr und gelangte endlich zu einer Enropäifchen Ber 


rühmtheit. Wer Berlin, das Palmyta der neuern Zeit, 
beſucht, beſucht auch Joſſy's; wer Berlin tuͤhmt, ruͤhmt 
auch Joſty's; aber ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr 
blos ihre Chocolade und ihren Punſch, fondern alle 


Gaben und Genüffe, die der erfinderiſche Kopf eines 


genialen Zuckerkuͤnſtlers in Gehalt und Form zu erden 


ken und zu ſchaffen vermag. Nur die Angemeſſenhekt 
des Lokals zu dieſen koͤſtlichen Genüſſen fehlte bisher 
noch; geſtern iſt ſie gegeben. Man komme, ſchaue und 
urtheile felbers doch ein Paar Fragment, die wir aus 
dem ſchoͤnen Ganzen herausheben wollen, moͤgen nicht 
uͤberfluͤſig ſeyn. Man teitt hinein und erblickt gleich 
rechts und links einen Reichthum und eine Mannigfal⸗ 
tigkeit von Kuchen, Confituren, Bonbonnieren und Li 


Welt erfahrenen Gourmand noch verfuͤhretiſch find. 


als elegant und geſchmackvoll geyierten Verſammlungs, 
faal, fo fallen gleich die ahnlichen Bildniſſe des Könige 
und des Kronprinzen in Lebensgroͤße, von Eybel, und 
Beiden gegenuber zwei große Spiegel aus einem Guß 


\ 
Tritt man dann in den eigentlichen, eben fo einfach 40 
N 


} 
Kl 


Dr 
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in die Augen; die Wände find mit intereſſanten Ge, 


mälden und colorirten Kupferſtichen geſchmückt; aber 


vor Allem müffen wir der Camera elara ven unſerm 
geſchickten Mechanikus Peritpierre gedenken. Man ſteht 
in der Gegend, wo man ſich eben befindet, Wagen, 
Reiter, Fußgänger aller Art, Männer und Frauen ſich 
bewegen und kann eine Vlerteiſtunde lang das Bild 
anſchauen und immer boch einen Wechſel an ſolchen 
beweglichen Figuren wahrnehmen. Wir erſehen aus 
allem dieſem, daß die Herren 3 es ſich haben 
etwas koſten laſſen; möge ihnen ihr Eifer für das Ver⸗ 
gnügen Berlins reichliche Früchte tragen; ſchon die der 
kannte Guͤte ihrer Gaben und die Honettität in der 
Bewürthung hat darauf gerechten Anſpruch. Ohne 
Zweifel beforgt gegenwärtig auch Niemand mehr, durch 


‚Süßigkeiten ſich den Magen zu verderben. Zucker gilt 
ja jetzt als eine Univerſal Medizin, und wie dem auch 


ſeyn mag: C'est une ennuyeuse maladie, que de 
conserver sa santé par une trop grand régime!“ 


Bei der Anweſenheit der Naturſorſcher in Bonn 
wurde ein, von dem Ungariſchen Reichszrafen Franz 
Teleki empfohlenes Mittel gegen die Hundswuth bei 
Menſchen und Thieren mitgetheilt, das aus dem Sie 
benbuͤrgiſchen Dorfe Rendo von einem Bauer Namens 
Benjamin Kovats, der es von ſeigen Vorfahren gus 
der Tatarei haben will, herruͤhrt. Man nimmt nämlich 
6 Quentchen der Asclepiäs Vincetoxieum (Schlan⸗ 
genwurzel) und zwei Quentchen Rinde von Cratalges 
terminalis (Eiſebeeren), nebſt dem inneren Theile von 
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9 Knoblauchzwiebeln, ſchüttet ſte in einen neuen ungla⸗ 


ſirten Topf von einem Schoppen Gehalt, der dann, 


mit reinem Waſſer angefüllt, 12 Stunden lang ſtehen 
bleibt. Dann verklebt man den Deckel, ſtellt den Topf 
an das Feuer, und läßt die Miſchung eine Stunde 
lang kochen, doch muß der Deckel feſt bleiben; zuletzt 
wird das ganze durchgeſiebt und lauwarm eingegeben. 
Ein Maan erhält 5, eine Frau 4, Kinder je 3 bis 
4 Eßloͤffel voll; man nimmt dei nuͤchternem Magen ein, 
fobald ſich Symptome der Wuth zeigen. Dieſes Mittel 
ſoll oft und ſtets mit dem beſten Erfolge angewendet 
worden ſeyn, 3 5 


Breslau, den 9. October. — Die irdiſche Hulle 
des verflorbenen Ober Landesgerichts Chefs Präfidenten 
Freiherrn v. Falken hauſen Excellenz, wurde beute 
Morgen beerdigt, Ein zahlreicher Zug von hohen Mili 
taits und Civil Beamten begleitete zu Fuß den Leichenzug. 


Breslau, den 9. October. — Unfer Herbſt Woll; 
markt neigt ſich ſeinem Ende; leider ſind nicht die Er⸗ 
wartungen der Producenten auf eine entſprechende Weiſe 
erfüllt worden. Trotz dem wirklichen Beduͤrfniß waren 
die Käufer langſam im Einkauf und. ſuchten niedrige 
Preiſe zu erlangen; namentlich gelang es nicht, fuͤr die 
Wollen aus dem Poſenſchen die gewuͤnſchten Preiſe zu er⸗ 
langen und ſo mancher Zwiſchenhaͤndler mußte ſich bir 
ter getzuſcht ſehen. Doch haben Schleſiſche Sommer, 
wollen meiſt ihre alten Preiſe behauptet. 
Anherd gebracht wurden; ; 


Aus Schleſien : 1935 Ctr. 
dem Großberzogthum Poſen 5 5 
Galli zen a 020 
Böohme᷑ n 159 . 
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Hieſterreich 00 
i g In Summa 


Jedoch iſt die noch von fruher auf dem Platze lagernde 


Im vorigen Herbſt⸗ 


Wolle hier nicht mit einbegriffen. 
6757 Eit, 


Wollmarkt waren anhero gebracht 
Demnach dieſesmal mehr 


S nr. ne ne 
dem Pofenfhen. 3. 2673 
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r en 00020 

REDET I ONE Re Ne SR N) ER 
= Drei =. ua ZA 


: SEE In Summa mehr 
Aus dem Koͤnigreich Polen waren keine Wollen an 
weſend. 5 i 
Der Verkuuf der Tuche auf den letzten Meſſen war 
ein ſehr bedeutender, und zu ganz beſonders guten Prei⸗ 
fen, namentlich die Mittel⸗Tuͤcher. Die nicht fo ganz 
gewüͤnſchten höheren Pieiſe der Wolle laſſen ſich indeſ, 
fen wohl nur aus dem Umſtande erklären, daß faſt uberall 
der niedrige Waſſerſtand die großeren Fabriken und na 
mentlich die Walken hinderte, mit der gewohnten Kraft 


„ A 


5 Nach dem Nathſchluſſe der Vorſehung 
die verwittwete Frau 


nicht verſagen. 


232 — 
1526, Eu: 


. x 


zu arbeiten und die Beſorgniß entſtand, daß bei dem = 
herannahenden Winter kein bedeutend hoher Waſſerſtand 


im Allgemeinen zu erwarten ſeh. Indeß bei dem wirk⸗ 
lichen Bedarf und der nahen Hoffnung, daß gluͤcklichere 


4 


Ereigniſſe einwüken werden, läßt ſich bald das Auſhoͤren 


der gegenwaͤrt'gen Stockung erwarten. 


Die ehrende Theilnahme, welche ſich dei dem Tode 


und Begraͤbniß des Koͤnigl. Wirklichen Geheimen Rathes 


und Ober Landes Gerichts⸗Chef⸗Praͤſidenten, Freiherrn 


v. Falken bauſen, fo wohlwollend ausſprach, hat ſel⸗ 
nen Hinterlaſſenen den erſten Troſt gedracht, denn ſie 


bezeugte laut, daß der Verſtorbene nach einer langen 
Laufbahn nicht am verfehlten, ſondern am errungenen 


Ziele angekommen ſey. Mit gerührtem Herzen ſtatten : 


die Unterzeichneten fuͤr dieſe Theilnahme ihren tief gr 


fuͤhlten Dank ab. 5 ERS 
Breslau den 9. Oetober 1885. 
8 Die verwittw. Freifrau v. Falken hau ſen, 


geb. v. Carlowitz, nebſt Kindern und 5 


Schwiegerkindern. 
Verlobungs Anzeige. i 
Die Verlobung feines dritten Sohnes, Lientenant im 
6ten 
und Wilkau, zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an . 
v. Schweinichen auf Töoͤpliwodg, 
„ Entdindungs Anzeige. i 
Heut fruͤh um 4 Uhr wurde meine gute Feau von 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Johnsdorf den 8. October 1835, 2 
MN ORDER 
Todes An z ei g 


K. 7 77 

iſt uns heute 
unfere innig geliebte Mukter, 
Kämmerer Schmidt, geb. Lariſch, in Folge eines 
nervöſen Fiebers durch den Tod entriſſen worden. Die 
jahlreichen Freunde der Verewigten, denen dieſe Anzeige 


gewidmet iſt, werden unſerem tiefen Schmerz uͤber die 


fen. herben Verluſt ihre troͤſtliche Theilnahme gewiß 
Neiſſe den 6. Oetober 1835. 
Die Hinterbliebenen. 


farm Regiment, mit Fräulein Ottilie v. Lieres 


F. S 6 RI E75 
HAASE. 06.5 1 

Theater Anzeige 
Sonnabend den 10ten zum erftenmale: „Das Nacht, 
lager in Granada.“ Nomantiſche Oper in 
Braun. 
ſtaͤnd. Theater zu Linz, den Jaͤger, als erſte Anketttsrolle. 
Sonntag den 1 ten: 1) „Nataplan ber kleine Tambour.“ 
Vaudeville in 1 Akt. 2) „Geliebt oder Tod,“ Luſtſpiel in 


1 Akt von Harrys 3) „Die Wiener in Berlin.“ Liederpoſſe 


in 1 Akt. Auf vieles Verlangen: Herr Wieder, 
mann im erſten Stuͤck Großcanon, im zweſten Joſeph 
Hubert, als Gaſt, . i 


2 Akten von 
Muſik von Kreuzer, Hr. Biberhofer, vom 


s 2 — 3852 — I, t 7 a er 
5 r ; 7, 4 N * 
Subhaſtations Patent. x 
Das sub No. 386 zu Schmottſeiffen belegene Baner⸗ 
gut, auf 5529 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt und dem 
In Folge det nach dem Eingange der Re ultate der Melchior Knobloch zugehoͤrig, ſoll in Termino den 
am 28ſten v. M. im Brieger Arbeitshauſe ſtattgeſun- 16. Februar 1836 Vormittags 10 Uhr bhier⸗ 
denen Verdingung der Beſpeiſung der Sträflinge in ſelbſt im Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. 
gedachte Anſtalt pro 1836 hier eingegangenen Mach“ Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in 
gebote, wird ein anderweitiger Bletungs Termin auf unferer Regiſtratur eingeſeben werden. 
den 22ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr angeſetzt, der Liebenthal den 6. Auguſt 1835. N 
im Geſchaͤfts Locale der hieſigen Regierun; abgebalten Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 
werden wird. Ausgeſchloſſen bleiben bie Holzes Lichte, 8 r d f a m . 
Brennsl, Stroh, Seife und Wachskerzen⸗ Lieferungen, Nothwendiger Verkauf. Das Haus der Bau⸗ 
da ſolche ſchon ihre Erledigung gefunden. 5 Jaſsector Frlebelſchen Erben auf der Dominikaner⸗ 
Zu der bereits auszußſetenden Beſpeiſungs Vecdin⸗ Gaſſe No. 145 bis No. 148 abgeſchaͤtzt auf 11,605 Nele 5 
gung werden cautionsfähige Unternehmer eingeladen. 17 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſcheis in 
Die Bedingungen können bei dem Arbeitshaus Di, der Regiſteatur einzufehenden Taxe, ſoll am 28 ſten 
rection in Brieg und in der Polizei⸗Regiſtratur der un, April 1836 Vor- und Nachmittags an ordentlicher 
terzeichneten Regierungs⸗Abtheilung eingeſehen werden. Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den böten October 1885 Oppeln am 21ſten Auguſt 1835. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. Koͤnigl. Land und Stadtgericht. 
8 Bekannt mach un g. Pr o a m 4. f 
Die aus den am ten Juni 1828 und Afen Mai Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land, und Stadt⸗ 
10829 bublieitten Erkenntniſſen des hieſtgen Königlichen gericht werden alle diejenigen, welche an das Vermögen 
Ober⸗LandesGerichtes über den Lieutenant a. D. Al, des mit Grundſtüͤcken nicht angeſeſſenen hieſigen Kauf 
bert Heinrich Freiherrn von Oſtheim, ehemals auf mann G. A. Stteit, worüber wegen Unzulänglich⸗ 
Burgwitz, eingeleitet geweſene Kuratel, iſt unter heult keit der Eoneurs eröffnet worden und welches haupt: 
gem Tage wieder aufgehoben worden 8 ſächlich in den Paſſivis von 4877 Rıplr. 9 Sgr. 1 Pf., 
Breslau den zten September 1836. A und den Aetiols von 1631 Rehfe, 10 Sgr. 2 Pf. be⸗ 
)))) ĩð ⁵ ⁵⁵⁵ ⁵⁵m Boreus une AED IE aa vermei- 
> Verdingungſ einer Bauholz⸗Lteferung. nen, öffentlich dergeſtalt vorgeladem! innen 3 Mona⸗ 
Wir haben zur Verdingung einer Bauholz Lieferung. ten ihre Forderungen mündlich oder ſchriftlich anzube 
für den hieſigen ſtaͤdtiſchen Bedarf pro 1936 in 300 Stuͤck gen, auch bei ihrer Anmeldung die Abſchriften derer 
kiefernen Balkenſtaͤmmen, 100 Stuͤck Riegelſtaͤmmen und 


* d Bekannt mach u n . 
wegen Verdingung der Beſpeiſung der Straͤflinge 
5 in Brieg pro 1836. 


Urkunden worauf fie ſich gründen, beilegen, hier naͤchſt 


320 Stuck geſchuſtten Halbbolz à 20 Fuß lang, be⸗ 


ſtehend, auf Dienſtag den 20ſten October Vormit⸗ 


tazs um 11 Uhr einen Termin angeſetzt, in welchem 


ſich cautionsfähige Lieferungsluſtige vor unſerm Com 


miſſario Herrn Scadt⸗ und Baurath Herrmann auf 


dem rachhäuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die 


bei die er Lieferung zu e füllenden Bedingungen koͤnnen 


täglich in der Rathsdieneeſtube, ſo wie im Termine 
ſelbſt eingefehen werden. Be 
Breslau den Tren October 18855. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt! und Reſidenzſtadt 
verordnete 0 55 
Ober Bürgermeiſter, Burgermeiſter und Stadttäthe. 


h Nothwendiger Verkauf. 

Land, und Stadtgericht zu, Liegnitz. Der zur Ko 
bann Friedrich Schreckſchen Concurs Maſſe gehörlze 
Gaſthof zum Rautenkranz No. 64. zu Liegnitz, abge⸗ 
ſchätzt auf 15,314 Rihlr. 8 Sgr. 69 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypotheken⸗Schein in der Prozeß,Regiſtratur ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll am (Aten April 1836 Vor mit 
tags um 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. - | 


aber in dem angeſetzten Liquidations Termine als den 
2b ſten April 1836 vor dem Herrn Lande und 
Stadt gerichts Aſſeſſor Lange ſich in Perſon oder durch 
zuläßige Bevollmächtigte zu geſtellen, wo fie den Bw 
trag und die Art ihrer Forderung umſtändlich anzuge⸗ 
ben, die Documente, Brlefſchaften und übrigen Br 
weismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit 
ihrer Anfprüche zu erweiſen gedenken, uns ſchriftlich 
vorjulegen und anzuzeigen; das Roͤthige zu Protocol 
zu verhandeln, und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung 
in dem abzufaſſenden Urtsl, dagegen dei ihrem Aus 
bleiben und unterlaffener Anmeldung ihrer Anfpräce 
zu gersärtigen haben, daß fie mit allen ihren Fordernn⸗ 
gen an die Maſſe präͤcludirt und ihnen deshalb wider 


die ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 


auferlegt werden. Uebrigens wird denjenigen Gläubſe 


gern, welche durch geſetzliche Urſachen an der perſoͤn⸗ 


lichen Erſcheinung gehindert werden und denen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, der bieſige Juſtiß⸗Commiſſarius 
Piſtorius in Vorſchlag gebracht, welcher dieſelben 
mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. 
Oppeln den 25ſten Auguß 1838. 

RR, Koͤnigl. Lands und Stadigericht., 


ZT 
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Sbletal Sitat ie u. ° Erönehmer und die sub II genannten unbekannten 5 
Auf die von dem dazu legitimirten Gerichts Seer“ Glaͤubiger, deren Erben, Ceſſtonaire als auch diejenigen, 
tair Bedelius von hier angebrachten Provocat onen welche an die abhanden gekommenen Inſtrumente und 
ig von dem unterzeichneten Gericht ü die dadurch beſagten Schuld⸗Poſten Anſpruch zu machen 
I. die Edictal, Citation folgender verſchollener Perſonen: haben, hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
49 des den 26ſten Juli 1776 zu Bärdorf getauften \päteftens in dem auf den 25. Mai 1836 Vormit⸗ 
Franz Jacob Hollunder, ein Sohn des zu tags 10 Uhr in der Gerichts Kanzlei des un⸗ 
Bärdorf, Muͤnſterbergſchen Kteiſes, verſtordenen terzeichneten Gerichts anberaumten Termin, oder 
Häuslers Georg Hollunder, wöcher ſeit dem in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel, 
Sabre 1795 heimatlos herumwandett, im Jahre den, wibrigenfalls die ad 1 sub No. 1, 2 und 8 ge,. 
1819 zum letztenwale in ſeiner Heimath anweſend nannten verſchollenen Perſonen für todt erklärt und ihr 
wat; und. für den in ünſerem Depoſitorio ein Vermögen den ſich legitimirten, nächſten Verwandten 
Vermögen von circa 47 Nthlr. verwaltet wird; eventualiter dem Fisco als herrenloſes Guth, aus 
2) des den Iren Novemder 1766 zu Olbersdorf ge geantwortet werden wird; die ad II sub No, 1 und 
biornen Johann Joſef Urban; der juͤngſte Sohn 2 genannten unbekannten Gläubiger deren Erben, Ceſe 
des zu Obersdorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, anfäßig fionarien. oder diejenigen, die in ihre Rechte getreten 
geweſenen verſtorbenen Haͤuslers Johann George find, als auch diejenigen, welche an die abhanden ger 
Urban und ſeiner Ehefrau Johanna geborne kommenen Inſtrumente und die dadurch beſagten Schuld⸗ 
Dierich, welcher im Jahre 1782 als Schuͤler Poſten Anſpruch zu machen haben, werden aber zu die⸗ 
von dem Kloſter Heinrichau aus nach den dͤſterrei“ ſem Termine unter der Warnung vorgeladen: daß dei 
Giſchen Staaten auswanderte, in Wien die Tisch; unte laſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche die abhanden 
ler, Profeſſton lernte, ſich im Jahre 1821 auch in gekommenen Inſttümente für nichtig erklärt, die unbe⸗ 
Wien noch aufhielt, ſeit dieſer Zeit aber feine, kannten Prätendenten aber mit ihren Anſpruͤchen an die 
Nachricht von ſich gab und für den in unferem ve:pfandeten Grundſtuͤcke präkludirt und deshalb mit 
Depofltorio ein Vermögen von 9 Ahle, verwaltet einem ewigen Stillſchwelgen belegt werden; auch bier⸗ 
wird; und f nächſt die Loͤſchung dieſer Schuld⸗Poſten im Hypotheken 
39 des den Aten November 1786 zu Bärdorf getauf⸗ Buche erfolgen wird. Den auswärtigen Inkereſſenten 
ten Ftanz Joſef Amand Nachtigall, der einzige werden bei etwaniger Undekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Sobn des zu Baͤrdorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, Commiſſatien Ruppel und Salo mon hierſelbſt, in 
verſtorbenen Schullehrers Franz Nachtigall, aus Vorſchlag gebracht. ; 5 . 
feiner eriten Ehe mit der Renata geb. Schindler, Frankenſtein den 28. Mai 1835 / 
welcher in Frankenſtein die TiſchlerProfeſſion er⸗ Das Gerichtsamt der Standes⸗Herrſchaft Minfterberg: -- 
ferne bat und im Jahre 1808 oder 1809 Frankenſtein n 
von dort auswanderte, ſich im Jahre 1814 in, f — 5 
Belgrad aufhielt, ſeit dieſer Zeit aber verſchollen Bekannte mach un 3 
if, und für den in unſerem Depoſitorio ein Ber: Prüfung von Forſtlehrlingen betreffend. 
mögen von eirca 70 Rthlt, verwaltet wird, und Der naͤchſte Termin zur Prüfung der im dieſfges 
I bas Aufgebot nachbenannter Real⸗Forderungen, über Inſpections Bezirk prüfungsfähſgen Forſtlehrlinge 195 
welche ſowohl die Schuld und Hypotheken⸗Inſtru⸗ pier ſeloſt auf deu 13. October Vormittags 8 Uhr an, 
mente als auch die Quittungen der ihrem Leben und was mit dem Bemerſen veroͤffentticht witd, wie die ger... 
Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger fehlen: prüft ſeyn wollenden Lehrlinge ſich an dieſem Tage zur 
4) das Hypotheken Inſtiument des Freibauerguts Bel gelegten Stunde mit einem Attzſt ihres Lehr⸗Prinsipals 
ſitzers Anton Kirſch vom 2äften December 1781. über voRendete Lehrieit hier einzufinden habe. 
nebſt Hypothekenſchein vom 2ten Januar 1788 Scheidelwitz den 30. Auguſt 1835. s 


über 300 Thlr. Schleſiſch für den Lieutenant Koͤnigl. Forſt⸗Inſpect“on. v. Noch ow. 
von Oſter witz von dem von Hagen ſchen Re 3222 GENEELTELERETESETENEN ZT 
gimente zu Frankenſtein auf dem Freibauergute Oeffentliche Bekanntmachung. 


Mo 51. zu Neualtmannsdorf; und: Diasß die Henriette Wilhelmine verwittwete Cas pal, 
2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom Iten, April 1748 geborne Neicke, bei Einſchreitung der Ehe mit dem 
uͤber 40 Rthlr. für einen dem Namen und Aufent- Wirth chafts⸗Inſpector Herrn George Auguſt Winkler 
halts Ort nach unbekannten Fuͤrſtlichen Rentmeiſter zu Schweinern, die am letztgedachten Orte ſtatuariſch 


auf der Großgartnerſtelle unter Nio. 52, in Neu, ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, wird 


a altmansdorf haftend hiermit zur offentlichen Kennkniß gebracht. 
verfügt worden. ; ; Breslau den 12. September 1835. . 
Es werden daher die ad! I genannten verſchollenen Das Gerichte Amt von Schweinern, Leipe 
Derſonen deren etwanige zuruͤckgelaſſenen Erben und und Peters dorff. 8 


mittag von 
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2 Uhr ſollen im AnctionsGelaſſe No. 
Effekten, als Gum 


Mäntlerſtaße verſchiedene 


Betten, Kleidungsſtüͤcke, Meubles, Hausgeraͤth und einen 


N wozu Kaufluſtige ſich eingnden wollen. 


11 Uhr, Weisgaͤrbergaſſe No. 3 werde 
ich einen Reiſewagen halb und ganz ge⸗ 
i deckt, nebſt einem Satz neue dazugehörige 
RNaͤder verſteigern. 


thie 


herrenloſen Fleiſcherhund öffentlich an 5 Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. n 
le den 2, Hetober 1835. 
Mannia, Auctions,Commiſſarius, 
A u te bin 
Im Auftrage des biefiaen Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 


\ Gerichts werde ich am 19er dieſes Monats von Vor- 


mittags 9 Uhr und von Nachmittags 2 Uhr ab, im 


bhieſigen Auctions⸗Locale verſchiedene Nachlaß, Effekten, 
beſtehend in Gold, Silber, dergleichen Medaillen und 
Muͤnzen, 


Kupfer, Zinn, Meubles und Hausgeraͤthe, 
Betten, Waͤſche, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, einem ganz bedeckten guten Katſchen⸗ und einem 


Korbwagen, einem Schlitten nebſt Schellengelaͤute, einem 


Pferde und andern Gegenſtaͤnden, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigern, 


W den 7ten Oetober 1835. AS 
Der Actuar Herrmann. : 


Wagenderſteigerung. f 
in den 12ten d. M. Vormittag 


Pfeiffer, Auctions⸗ Commiſſ. 


Auctions: Anzeige. 
Wegen Aufgabe eines Leinwand Geschäfts werde ich 


= Dienſtag den 13. Oktober c. im alten Rath⸗ 
bhauſe eine Treppe hoch Vormittag von 9 bis 


12 und Nachmittag von 3 Uhr an eine Par- 
bunte Leinwand, beſtehend in Kleider⸗ 
Schürzen, Indelt⸗ und Züchen⸗Leinwand for 


i wohl in ganzen Stücken als auch in Reſten gegen gleich 
baare Dezahlung oͤffentlich verſteigern. 


Saul, vereid. Auct. Commifl._ 
A e N on. 

N Montag den 12ten um 9 Uhr werbe ich veraͤnderungs⸗ 
halber die Sachen des Senſal Herrn Koffka, Autor 
nienſtraße No. 18, beſtehend in Mäfche, Kleidern, 
Kupfer, Meffing, Porzellain, Uhren, Lampen, Küchen 
und Hausgeraͤthe aller Art und Möbel meiſtbietend vers 
ſteigern Pieré, Auctions, Commiſſarlus. 


Das Brau, und Branntwein⸗Urbar zu Hüͤnern, eine 
Meile von Ohlau und eine Meile von Brieg, nebſt 
Kaffeehaus, ſoll dieſe Michaeli anderweitig verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige beim Wirthſchafts Amt IL) 
zu melden haben. 


7 
7 


von 9 Uhr und Ra 


= . 5 \ 


Steindruckerei⸗Verkauf. 


Eine in einer ſehr belebten Krelsſtadt ſeit mehreren 5 
Jahren beſtehende Steindtuckerei, welche fich gut ren‘ 


tie t, iſt unter fehr billigen Bedingungen zu verkaufen. 


— Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ Duͤtean (im alten ; 
Mathbauſe eine Treppe hoch.) 


Ein Einſpaͤnner 
alles ſehr prößer und vorzuͤglich ein gutes Pferd, if 
ſtets zum Reiſen billig zu haben. — . Ende der 
Stockgaſſe No. 17. 
.. CCN 


Band ⸗ Nusberkanf. 


Eine Partie Gaze Baͤnder, verkaufe ich am dar 
mit zu raͤumen, um die Hälfte des Einkaufpreiſet. 
Breslan im Oktober 1835. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, Ring No. 19. 
FF 


Baſt⸗Matten⸗ Verkauf. 


en neue eufifche Baf- Matten werden Außerft RN) 


ebe 


5 


feil verkauft: Antonien Straße im weißen Roß No, 


eine Treppe hoch bei 
; Manaffe 


Koßbant- Offerte. 


Acht zuſſiſche, gereinigte und geſottene Roßhaar s, 


fo: wie Roßhaarzeuge werden äußert . e 
in. der . bei 5 


M. Manaffe, - : | 
Antonlenſtraße No. 9 eine Trepe 


Eine nahe am Rothkretſcham gelegene 24 Morgen 
große Wieſe, iſt ſofort zur Benutzung als Schaaſweide 
auf einige Monate zu verbachten und das Nähere bei 
Unterzeichnetem oder Karlsſtraße No. 12. im Comptoit 
zu erfahren. Kenſchkau den Iten October 1835. 

Friedländer. 


Eine reiche Auswahl von Reise Leib- 
und Morgen- Pelzen, Pelzſuttern, Palätinen, 


Pellerinen, Besätzen, Fräsen, Muffen, Ridi- 
cules, so wie vorzüglich 


Alle Gattungen Boas 


von dem wohlfeilsten, wie von dem kostbar- 
sten, Peizwerk, alle aufs sauberste und ge- 
schmackvollste gearbeitet, sind zu bekommen 
zu ausnehmend . Preisen 


Pelzwaaren-Lager 
Heinrich Lomer, 


. Ringecke, goldene Krone, No; 20. 


Ser > — 3 
= Literariſche Anzeige. 
In der Kayſerſchen Buchhandlung in Leipzig iſt 
erſchtenen und durch alle gute Buchhandlungen (in Bres, 


lau durch Wilh. Gottl. Korn) zu beziehen: 


i — Se, 555 g 
Almanach dramatiſirter Spruͤchwoͤrter 
zur Unterhaltung in geſelligen Kreiſen und für 
Privarbühnen von Friedr. v. Sydow, Koͤnigl. 
Preuß. Major a. D. 12. elegant cart. 
Preis 23. S, ð ı .. 
Sehr haͤufig bemerkt der unbefangene Beobachter in 
ber geſelligen Unterhaltung junger Leute eine unverkenn⸗ 
bare Einſeitigkeit. Die Geſellſchaftsſpiele, die man das 
bei oͤfters zuͤr Aushuͤlfe arrangirt, baben groͤßtentheils 
einen ſo einfoͤrmigen Charakter, und find von fo under 
deutendem Gehalt, daß fir unmoͤglich reifende Juͤnglinge 
und Jungfrauen auch nur auf kurze Dauer befriedigen 
koͤnnen. Bei Herausgabe dieſes Werkchens ſuchte daher 
der Herr Verf. unter Ruͤckſichtnahme auf geiſtige Ber 
schäftigung der gebildeten jungen Welt einen beſſern 
Stoff zu ihren geſelligen Vergnügungen zu geben. Die 
Aufführung von Sprüchwörtern gewährt gewiß auch den 


meiſten Genuß und die beſte Unte haltung daber bot 


der Heer Verf. alles auf, was die Darſtellungen der⸗ 
ſelben erleichtern und befördern, konnte; er vermied jedes 
Hochtrabende und oͤrmliches Kunſt Studium Er fordernde, 
fs wie alles Weitläuftige bei der Bearbeitung; ſelbſt in 
Bezug auf Scenetie und Koſtuͤme wurde das Einfache 
nicht uͤberſchritten. 
nicht einmal anſtrengendem Memoriren koͤnnen alſo wenige 
Perſonen in kürzer Zeit eine ganze Geſellſchaft durch 
Aufführung dramatiſirter Spruͤchwoͤrter angenehm äber⸗ 
taſchen und unterhaltenn. . 


In Appun's Buchhandlung in Bunzlau iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in, 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn): 
Leitfaden für den geographiſchen Unter⸗ 
richt in der preußiſchen Vaterlands⸗ 
N | kunde, 2 
von Dr. K. L. Robert Schneider. 
Oberlehrer an der Koͤnigl. Waifen und Schulanſtalt 
und dem Schullehter Seminar zu Bunzlau + 
Lern- und Lehrbuch für Schüler und Lehrer 
an hoheren und niederen Lehraaſtalten. 
> 123 Bogen. gr. 8. 122 Sar. 
In Aufforderung einer hohen Behoͤrde und vielfach 
aus geſprochenen Wünſchen entgegenkommend, erſcheint 
dieſer Leitfaden, weicher nicht blos als Auszug, Ton 


dern auch als Ergänzung und Berichtigung des größer 


ren Handbuches zu betrachten, indem die heueſten 
amtlichen Angaben bis Mitte 1855 zum Grunde 


gelegt find, Er ſoll den doppelten Zweck erreichen, Lern 


buch dem Schuler und Leitfaden beim Unterricht dem 
Lehrer zu ſeyn, und umfaßt in letzterer Hinſicht voll 
ſtaͤndig alle Hauptverhaͤltniſſe des Staates. Die ſchuelle 


zu erhalten: 


Ohne große Vorbereitung und bei 


3 ＋ * — * 
— | N x ö Ar 


Vraerbreitung und Anerkennung, welche das 1834 erſchie⸗ 


nene Handbuch ſchon gefunden, läßt bei dem Mangel 
an einem vollſtaͤndigen und uͤberſichtlich geordneten Leite 
fäden für den wichtigen Unterricht in der Vaterſands 
kunde auch dieſer Schrift, welche mit fleißigſter Benutzung 
der neueſten Huͤlfsmittel bearbeitet iſt, eine günftige 
Aufnahme hoffen. 5 ER > 3 
So eben ist in der Buchbandlung G. P). 
Aderholz in Breslau aagekomnien: 55 
Criminal- Ordnung 
für die Preussischen Staaten 
Wohlfeile Ansgabdte Preis 25 Sgr. 
Allgemeine Landrecht 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Geriehts ordnung 2 KRthlr. 20 Sgr. 
Mannkopfs Ergänzungen zu sämmtlichen Preuss. 
.Gesetzbüchern. 6 Bände „ BR 
So eben iſt bei L. Schumann in Leipzig erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (Breslau bei Aug. 
Schulzeck Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) 


Dr. Julius Lobethal, 
Die Mombopathie 
in ihrem Urſprunge, ihrer Entwickelung und 
ihrem Werthe betrachtet, „ 
zur Belehrung gebildeter Laien 
72 Seſten Mittel Oktav, anf feinſtem Velinpapier, ele- 
Hr gant geheftet 125 Sgr. Dr 
Der Verfaſſer, der ſich ſeit mehreren Jahren in 
einem großen Wirkungskreiſe mit der Ausübung der 


hom dopathiſchen Heilmethode ausſchſießlich beſchaͤſtigt, 


bemuͤht ſich in dieſer Schrift dem Laien, deſſen In⸗ 
tereſſe für die neue Heilmethode durch fo vielerlel glüch 
liche Reſultate erregt wird, die Vernunftgemaͤßheit des 
homoͤopathiſchen Heilprinzips ſowohl, als der fo oft : 
dem Spott zur Zielſchiebe dienenden unendlichen Arz 
neiverdünnungen zu beweiſen und durch eine mit kriti⸗ 
ſcher Genauigkeit bearbeitete Ueberſicht der europäifchen 
Verbreitung der Homdopathie den hiſtoriſchen Beweis 


zu geben, wie ſehr die Homoͤopathie durch ihren innern 


Werth ſich trotz der lebhafteſten Reactionen ihrer Feinde 
ein wohlverdientes Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt hat. 
iur ade hai RER ha Shen 2 


In der Anktquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechts, Straße No. 6, find zu haben: Terentii Co- 
moediae ed Bentlei 1 Rihlr. 12 Gr. Luden, Ge, 
ſchichte des deutſchen Volkes. 7r B. 8. 1833, in.eleg, 
Halbfranzbande ſtatt 17 Nihlr. für 8 Rihlr. Fritſchq, 
homiletiſches Handbuch, neu vermehrt von Haupt, 4 B. 
elegant geb. ſtatt 7 Rthlr. fir 47 Rebe. Haynes 
Arzneigewächfe von Brand und Ratzeburg. 15 Lieferun⸗ 
gen. Ldpr. 221 Rthlr. für 12 Rihle. Daſelbſt iſt en 
ſchienen: Neunzehntes Vereichniß von drei 
Tauſend vorräthigen geſchlchtlichen, geogras 
phiſchen, numtsmatiſchen und Prachtwerken, 
zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen, welche gratis zu 
haben find. SR 


IE 


55 — 909 — 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Mnsikalien- Textes zur Hauptarbeit seines literarischen Wire 
und Kunsthandlung in Breslau Ring No. 52 ist kens während der letzten Jahre, ? 
zu haben: 955 Das Werk wird sämmtliche Cantone der Schweiz 

umfassen und in 7. monatlichen Lieferungen 


Opern für das Pianoforte, vollendet werden. Der. Preis der Lieferung in 


W 8 f Royal-Octav, mit 3 Stahlstichen und 1 Bo 
ohne Tex t ‚Text auf Velinpapier ist 10 Sgr.; der Pracht- 
(vollständige Clavierauszüge.) Ausgabe in Royal-Quart mit Abdrücken auf chi- 


Subscriptions- Hels. nesich Papier 20 Sgr. 


1 Mozart, Titus a 4 KRahlr. Subseribenten-Sammler erhalten bei 12 bezahl 
2 — Die Zauberflöte 3 1 Kehlr. ten Exemplaren eines frei. i 
3 — Cosi fan tutte a 14 Rehlr. Carleruhe und Leipzig, im Septbr. 1835. . 
4 — Don Juan a 13 1 50 Kunstverlag, W. Creuzbauer. | 
— — i ( it a x 5 5 7 8 „ 
2 5 BE en 3 14 ar Bestellungen nimmt an: in Breslau F. E. C. 
ones 8 1 Rıhlr. Leuc hart, Buch-, Musikalien und Kuns:- 
„fonds: 15 Kchle. Handlung, am Ringe No. 52. > 
8 Die Gärtnerin a. . 14 Rıhlr 


1 


2 Sr i ; 5 fi 5 
9 Auber, die Stumme vonPortiei a 14 Rthlr. re ne el No. 19 Carpe 
10 Ross ini, der Barbier von Se- ö 960 - 3 E 


21 Donizetti, Anna Bolena 3. 2 Rehlr. Auflagen mit hedraͤtſchen Lettern wurden in kurzer Zeit 
x: een 3 ER 1 in Breslau und der Provinz vergriffen, ohne in den 
= Bellfun Stramera a... „42 Rıhlr, Buchhandel zu kommen. Diefes ee wird 
5 Se SEN gewiß auch in dieſer Aufl. hier und in andern Iſtaeli⸗ 

R Subscriptions - Einladung. ten⸗Gemeinden die verdiente Anerkennung finden, und 
ER E feinen ſegensſeichen Einfluß Überall geltend machen. 8 
80 eben ist erschienen: — Wis ; 5 

N ER rn 8 e 5 ar ir x 0 
5 En . 9 aale von 5 bis ihr, Boral un nſtrumental-⸗ 
K Ia ssısch en St ellen Concert mit Abwechfelung des Herrmaunſchen Or⸗ 


se) VVV 7 Bihlr. > ; any N2 

2 elle 5 a 1 1 1 Allgemeines Gebetbuch für gebildete Frauen 
8 a 15 Beh 5 T. 5 1 RS ö 

13 Auber, Fra Diavolo 2 14 Rihlr. moſaiſcher Religion Pape: 

14 Weigl, die Schweizerfamjlie. 2 Rıhlr. Zum Gebrauch bei der offentlichen und häuslichen Ans 

- 45 Herold Zampa 3 14 Rıhle. dacht. Nach vorhandenen alten Gebeten bearbeitet von 

16 Winter, das Opferfest a. . 14 Rahlr. H. Mise. Dritte vermehrte und ve beſſerte Auflage. 

- 47 Rossini, Diebische Elster A 13 Rthlr. und erſte mit deutſchen Lettern (Belinpapier) : 

18 . ieee, 1 Hirt. Preis 1 Rihl⸗. f 

— 19 Bellini, Montecchiu- Capuletti 4 1; Rthlr. Dies Werk iſt aufs angelegentlichſte von den erſten | 

„ 20 — Norma 2 1 Rahle. Jädiſchen Gelehrten Schleſſens empfohlen worden. Zwei 


WR 8 8 1 
s . cheſters; wozu gehorſamſt einladen 5 
5 S © H W E 1 v7 a die Steyerſchen Alpenſänger. 
* und deren Hauptorte N 5 Er 28 
in Original - Ansichten dargestell., Privat ⸗ Tanzunterricht. 
8 Mit e Der Unterzeichnete beehrt ſich dem refp; r 
IS z x die ergebere Anzeige zu machen, daß er in der Mitte 
Heinrich Zschokke October d. J. feinen Tanzunterricht beginnen wird. 


: 2 Die durch lange Praxis erworbene Lehrmethode, der 
Erste Lieferung. ' Jugend in einem leichtfaßlichen Unterricht Anftand und 
> A Haltung zu ertheilen, wird gewiß Jeden, der mich mid 
Als Bürgschaft für den hohen literarischen ſeinem Vertrauen beehrt, befriedigen. N 9 
Werth des Werkes nennen wir nur den, Na- Paul Amar, Lehrer der Tanzkunſt, 
nien Zuchokke, er machte die Bearbeitung des neue Gaſſe No. 16, der Landſchaft gege under. 


| 
| 


im Saale, wozu ergebenſt einladen 


u ger ee 


+ 


zu 20. 


Sonntag den 1 1ten Detober Vocal, und Inſtrumen⸗ 


tal-Concert von 3 bis 7 Uhr im Weiß⸗Garten, vor 


dem Schweidnitzer⸗Tbor; bei unbeſtändiger Witterung 
die Steyriſchen Alpenfänger, 5 
Unterrichts Anzeige. 
Donnerſtag den 15. October nehmen die Unterrichts 
ſtunden in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut (Schubbrüͤcke 


Mo. 50) ihren Anfang und laden wir die geehrten 


Tbeilnehmer hierdurch ein, ſich am Vorabende den 
14. October daſelbſt einzufinden, um ſich mit den na⸗ 


2 heren Einrichtungen bekannt zu machen, 


: Die Vorſteher des N 

peivilenirten Handlungsdiener: Inſtituts. 
u meiner Schulanſtalt (am Ringe No. 24.) nimmt 
mit dem Monat November d. J. der Tanzunterticht 
unter Leitung des Herrn Baptiſt ſeinen Anfang, zu 
wilchem ich mir Anmeldungen bis zu der Zeit erbitte. 

Breslau den Iten October 1835. ; 

7 B. Tſchi r ch. 


5 Die Verlegung Sn 


meines Geſchaͤfts⸗Lokals 


und Industrie⸗WMaaren⸗ 


Handlung 
in's Mebenhaus Ring No. 57, Naſchmarktſeite, (im 


goldenen Frieden) iſt heute erfolgt; indem ich hiervon 
meinen geehrten Abnehmern in Kenntniß zu ſetzen mir 


erlaube, verbinde ich gleichzeitig die freundliche und ers 
gebene Bitte, die mie in meinem alten Lokale geſchenkte 
Zuneigung auch in mein Neues, guͤtigſt Übertragen zu 


wollen. f 55 x 
| Heinrich Loewe. 


Wohnungs Veränderung. 
Von jetzt an wohne ich in meinem Haufe, Alt- 


buͤſſerſtraße No. 19., woſelbſt auch meine Arbdeitsftätte 


ſeyn wird. Allen, welche gute Billards billig machen 


laſſen wollen, empfehle ich mich auch in meinem neuen 


Locale beſtens; zugleich zeige ich an, daß ich bei der 
Wohnungs veränderung zwei ſchon gebrauchte Billards 
ſehr billig verkaufe. f 

85 f Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Wollnes Strickgarn, weiß und in verſchiedenen Far⸗ 
ben, empfiehlt zu geneigter Beachtung und zu den mög: 
lichſt billigen Preiſen 

= der Tuchmachermeiſter Kelſch, 

wohnhaft Antonienſtraße No. 27 zwel Treppen hoch. 


„5 w ® ter Veilagrt 
237 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
; Sonnabend den 10. October 1835. 1 


zweite Etage. 7 ß 


und Wurſt Aus ſchleben, roogu 


5 


Local⸗Veraͤnderung. 


Die Verlegung meines Geſchaͤfts Locals vom Roß⸗ 
markt No. 13. nach dem 2 . 


Bluͤcherplatz No. 18. 


erlaube ich mir, um grfaͤllige Beachtung bittend, erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 5 8 ; 
Zugleich empfehle ich mich zum Ein, und Verkauf 
Treſſen, ſowohl echt 


von Gold und Silber, Geldſorten, 

als plattirt und allen in dieſes Fach einſchlagenden Arti⸗ 

keln, unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. 
Breslau den ten October 1835. 5 


Eduard Joachimsſohn. 
Warnung. 


Hierdurch warne ich Jedermann, Niemanden, es ſey 
wer es wolle, auf meinen Namen Geld oder Sachen zu 
borgen, indem ich keine Zahlung leiſte. ’ i 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe 
ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß ich Kleider 


b. 18. 1 Treppehoch„ 
neben der Koͤnigl. Commandantur, 


1 


und Damenputz nach der neueſten Mode und zu den billig⸗ 75 


ſten Preiſen verfertige und daß Letzterer ſchon fertig iu 


haben iſt. Eliſe Stiller, 


Durch A bg aan g 


zweier Penſtonaire zur Univerſität, können wieder zwei ae 


Schüler in einer ſchon mehrere Jahre zur vollkomme⸗ 
nen Zufriedenheit beſtehenden Anſtalt anfgenommen wer⸗ 
den. Näheres unter Adreſſe d. B. Schuhbrüde No. 42. 


e BEISCEE 
Ein neugebauter Flügel ſſt zu billigem Preiſe zu vers 


kaufen, Oblauerſtraße! Mo. 22. beim Inſttumentwacher 


Zwolinsky. f 
Aus ſchi e ben 
künftigen Montag den 12ten October, wozu ergeben 
einladet i L ange, 
im ſchwarzen Baͤr in Möpelwiß. 
Zum Fleifes und Wurfir- Ausfhieden 


Montag den 12. Detober 8., ladet ergebenft ein: 


8 Werner, Coffetier, 
Mathiasſtraße, im ſchwarzen 
3 Aus ſchie ben. ’ 
Sonntag den 11ten October gebe ich ein leiſch⸗ 
ergebenſt einladen 
Anders, zur neuen Welt. 


Adler. 


am Rathhauſe (vormals Kiemerzeile) No. 20. 


„e lebts Son ie 
Mrd uler del. 


SErfin dungs Vrevet 
IR Re bewilligt von 
Sr. Majeſtaͤt Ludwig Philpp, König der Franzoſen. 


Das Schweizer KräutenDel zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare ſowohl, als zur 
Heilung einiger Arten Kopfſchmerzen, erſunden von Heren K. Willer, welcher ſeine Haupt⸗Niederlaſſungen in 
Zurzach in der Schweiz und in Muͤhlhauſen im Ober Elſaß hat und fie welches Seine Majeftät Ludwig Philipp, 
Koͤnig der Franzoſen ihm ein Erfindungs Brevet zugeſichert, hat ſich einen feſten Rubm in den Gegenden. ges 
wacht, in welchen feine Wirkungs,Kraͤfte find erprobt worden. Es iſt von der groͤßten Wichtigkeit, einem geehr⸗ 
ten Publikum den glänzenden Erfolg feines Gebrauchs und die erfreulichen Bezeugungen, wovon dieſes Oel ber 
ſtändig der Gegenſtand iſt, unter die Augen zu legen. Die ärztlich, chemiſche Unterſuchung und Auflöfung, welcher 
dieſes Mittel unterworfen war, haben hinlänglich dewieſen, daß feine Zuſamwenſetzung unſchaͤdlich und ſehr empfeh⸗ 
lungswerth iſt. Folgende Auszuͤge aus Briefen werden feine wohlthaͤtigen Wirkungen darlegen: 
RE 2 Leipzig den 22. October 1833. 
Uebrigens können auch wir Sie mit der angenehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufr dieſer eben vergan⸗ 
genen Meſſe zwei Herren Bei uns waren, die nach drei, und viermonatlichem Gebrauch Ihres Kraͤuter⸗Oels kahle 
Stellen am Hinterkopf mit jungen neuen Haaren bewachſen erhalten haben. Es kann nicht fehlen, daß bei fo 
glänzenden Reſultaten Ihr Kräuter Oel ſich bald einen europäifchen Ruf erwerben wird. : 
en Se a FE Unterſchrieben; Gebrüd. Tecklenburg. 


\ 


Daß ſich das Haar Oel eines ſebr großen Beifalls erfreut, glaube ich ſchuldig zu ſeyn, Ihnen anzuzeigen, 
beſonders iſt es auch noch gegen Kopfweb, ſowie ſonſtiges Kopfleiden mit dem beiten Erfolg benutzt und Leidenden 
dadurch Linderung und Heilung verſchafft; uͤberdem iſt nur eine Stimme dafur, und haben viele Beiſpiele ſich 
von der Wahrheit der verſprochenen Wi kungen diefes Haas öls als den Beweis dargeboten. l 85 
2 Oldenburg bei Bremen den 3. December 1833. Unterſchrieben: Friedrich Voigt. 


Ich bezeuge hierdurch, daß ich das ruͤhmlichſt bekannte Schweizer KräutersDel von Herrn K. Willer um 

terſucht und darin keine dem Haarwuchs irgend nachtheilige, ſondern nur kräftige Beſtandtheile gefunden habe 

Hamburg, Juni 1834. ; (L. S.) Unterſchrieden: G. Schmeiſſer, d 
Mae se: Doctor und Chemiker, 


i i ; Hamburg den 8. November 18384. 

Was übrigens die Wi rkungsktaft Ihres Oels anbetrifft, fo muͤſſen wir ſolchem als 15 jährige Parfumiften 

alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und gingen uns von Zeit zu Zeit oft über deſſen Heilkraft ſowohl muͤndlich 

als ſchriftlich die bundigſten und erfreulichſten Mittheilungen ein, fo daß wir unter allen Vethaͤltniſſen Ihr 

Schwelzer Kräuter⸗Haar⸗Oel zu empfehlen nicht aufhören werden. Zudem beſitzt Ihr Fabrikat in dieſer Gegend 

auch das ausſchließlichſte Vert auen, obwohl man in dieſer Gegend an derartige Mittel durch vielfach gemachte 

koſtſpielige Erfahrungen nicht fo ganz viel mehr glauben will. Von mehreren uns zugekommenen auf Empfehlung: 

und Belobung gegründeten Briefen laſſen wir ebenfalls den Brief von einem der ausgezeichnetſten und angeſehen⸗ 
ſten Heren im Großherzogthum Mecklenburg folgen, welcher uns im Anfange October durch Herrn Hofrath von 

Meding in Guͤſtrow zukgm. Unterſchrieben: J. B. Rump & Comp. 

Folgt die Abſchrift des genannten Brieſes: : N ER: 

N Ew: Wohlgoboren haben mir vor 2 Monaten auf mein Anſuchen eine Flaſche des Willer ſchen 

Schweizee KräuterOels überſandt, und hat daſſelbe bes mir, der ich, im 50ſten Jahre ſtehend, ſen 

10 Jahren mit einer ſich faſt äber die ganze Länge des Kopfs e, ſtleckenden durchaus kahlen Platte 

behaftet war, ſeine Regenerationskraft fo. außerordentlich bewährt, daß nicht nur ich den Gebrauch deſſel⸗ 

den noch fortzufeßen wünſche, ſondern auch Bekannte von mir einen gleichen Nutzen davon zu ziehen 

wünſchen und hoffen. N ; 2 


N 


du haben iſt. 8 


Heirn G. H. Kuhnrath in Brieg, 


1 * ı# * N 


Pr 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich deshalb bierdurch ganz ergebenſt, mir annoch drei Flaschen jenes Dels = 


Anter Wahrnehmung des Betrags von 12 Ma 


überfenden.. Guͤſtrow, den 1. October 1834, 


So eben wurde eine Flaſche Ibres Kräuter Oels von 
kann; von dem erſten Flaͤſchchen ſchon ſind auf zwei kahlen 


rk Courant durch Poſtverlag für ſelbige gefaͤlligſt zu 
Unterſchrieben: v. Meding, Hofrath. 


"Karlsruhe, den 5. December 1834. ER 
einer Perſon geholt, die daſſelbe nicht genug ruͤhmen 
Stelen des Kopfes ſogleich eine Menge jungee Haare 


ganz dicht gewachſen, und bekommen die Haare einen huͤdſchen Glanz davon. Zeugzniß habe ich keines erhalten, 


aber die Erlaubniß. für diejenigen den Namen zu nennen, 


die ſich von der Wahrheit des Geſagten uͤberzeugen 


wollen. Vor dem Gebrauch Ihres Hgar,Oels ind dieſet 12 „ Haare ſebr ausgegangen und jetzt bei dem 


Gebrauch Ihres Oels haben fie eine ſolche Feſtigkeit erlangt, da 


verſicherte mich ihres innigen Dankes, was ich Ihnen hier 


Einen tͤchtigen Abfat Dürfen Sie ſich von Ihrem O 


es witkilch zu bewundern iſt. Dieſe Perſon 
mit anzuzeigen für Pflicht halte. % i 
Unterfehrieben: Earl Benjamin Gehren. 


Münſter, den 9. Ap-il 1835. 
el verſprechen, denn zu ſebr kommt es hier in Auf 


nahme, indem ſich namentlich in der letzten Zelt an mehreren Perſonen die veriprochene Wirkung auf das unzwei / 
deutigſte geäußert hat, was ſich von Mund zu Mund weiter erzählt. Unter andern hat auch ein Mann von 
etwa 50 Jahren, der ſchon feit mehreren Jahren das Haupthaar verloren, durch ben Gebrauch Ibres Oels 


daffelbe wieder et halten, und zwar nach der erſten Flaſche. 


Unterſchrieben: Eugen Röpel 


Aus gezogen und überſetzt durch unterzeichneten beeidigten Ueberſezer. d ch lin. 


Muͤhlhauſen, den 16. Juli 1835. 


8 Andere eben ſo wichtige neuerdings ihm zugekommene Briefe und Zeugniſſe durch den öffentlichen Notar 
Herrn. Walter Merian in Baſel, den Staatsfchreiber Braun ebendaſelbſt und andere reſp. Behörden legaliſirt, 


liegen zue geneigten Anſicht bei feinen ſämmtlichen Herren 


Commiſſionairen bereit, und mehrere davon von Hrn. 


Gebr. Bärwaldt in Dresden, Karl Wagner in Olmütz, Chriſtoph von Chriſtoph Burckhardt in Baſel, 
Ludwig Faller in Freiburg im Breisgau, Joh. Moritz Weiſert in Heilbronn am Neckar, J. €: Carle in 


Worms, Thomas Kant, p. A. Pfart-Vikar in Roͤſingen in Boſern, J. Ph. Michold in Koͤln u. ſ. w., in 


den Gebrauchs Anweiſungen befindlich. 


2 8 


Röthige Bemerkung. Da bereits vielſeitige Verſuche gemacht wurden, das Publikum durch Nachpfu⸗ 


ſchungen diefes Sch veijer Kräuter» Oels zu taͤuſchen, To 


iſt es des Erfinders ſeine Pflicht, jeden Kaͤufer 


auf die wirkliche Aechtheit dieſes Oels beſonders aufmerkſam zu machen. K. Willer iſt der erſte Erfinder und 
einzige Verfertiger dieſes ächten Schweizer Kräuter. Oels, welches durch die älteften, amtlich legaliſirten Zeugniſſe 


gruͤndlich bewieſen werden kann, wovon jedes Flaͤſchen mi 
Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag, mit dem Koͤniglichen 
verſehen. 


SE bei Herrn Moritz 
bei welchem das Flaͤſchen gegen portofreie Einſendung von 


Von dieſem Oel tft. die einzige Niederlage für Breslau, 5 


t dem Koͤnigl. Brevet⸗Pettſchaft und die umwickelte 
Wappen und des Erfinders eigenhänigem Namenszug 


Geiſer i = 
2 Fl. 30 Ke. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. Preuß. Cour, 
K. Willer. ; 


Zur Erleichterung des auswärtigen Bedarfs habe ich 


— 


den Herren Fräntzel & Pape in Neiſſe, Herrn Conrad Schneidrr, in Bunzlau , 


> 


Moritz Gutſch in Oppeln, 

Ji. C. Weiß in Ratibor, 
Julius Braun in Glatz, 
C. Stockmann in Jauer, a 
„ L. C. Held in Feledland, a i A 
„ E,. F. Moritz Kelbaß in Schweibnis. 


Carl Engmann in Grünberg, 
C. F. A Anspach in Gr. Glogau, 8 
A. E. Mulchen in Reichenbach, „„ 
S. G. Bauch in Herrnſtad , & 
E. T. F. Huhndorf in Oels, . 
Fe d. Herbſt in Beuthen OS., : 


K 


Eugen Matros in Gr. Strelitz, 


GER} x — . 
Zufendungen von dem Willerihen Kräuter Oel gemacht alwo daſſelbe in feiner Original,Aechtheit für den be?⸗ 


kannten Preis von 1 Rihlr. 15 Sgr. pro Flaſche verabreicht wird. 


Breslau, deu 10. October 1835. 


Moritz Geiſer, 


= Kupferſchmiede Straße No, 8, im Zoptenberge. ® 


—— 


4 = — 


S 8 RER 8 
Da ich und die Me nen alle Bebärfniffe ſtets baar 


bezahle, fo warne ich Jedermann, auf unſern Namen, 


es ſey an Gegenſtänden was es wolle, nichts verabfol⸗ 
gen zu laſſen, indem ich durchaus keine Zahlung leiſte. 
Breslau den Iten Oetober 1835. 
5 George Gumpert. 
um Wurft: Piknick 
Sonntsg den 11ten October, ladet hiermit ganz erge⸗ 


benſt ein Rlegel, zu Rothkretſcham. 
Empfehlung. a 
Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Koͤchinnen, 


Schleußerinnen, fo wie Kutſcher und Haus knechte mit 


— 


guten Zeuaniffen, weiſet nach: das Commiſſions Comp⸗ 
toir, Schweidnitzerſtr. No. 54. am Ringe. 

Ein junger unverheiratheter Mann, welcher gegen⸗ 
wärtig in einem ausgebreiteten Fabrik Geſchaͤft, wie 
auch in allen landwirthſchaftlichen Zweigen als Rech, 
nungs! und Buchfuͤhrer conditionirt und praktiſche Kennt 
niſſe von Brau- und Brennerei beſitzt, ſucht eingetretes 
ner Verhaͤltniſſe wegen eln andetweitiges Unterkommen. 
Hieruͤber wird Herr Kaufmann F. W. Scheurich in 
Breslau (Breite Straße) die Güte haben, bei geneig⸗ 
ter Reflection dus Näbere mitzutbeilen. 

Ein Brennerei-Controlleur, weſcher außer dem Rech 
nungsfach auch mit dem Betriebe der Spiritus Fabe ica⸗ 
tion vollkommen bekannt ſeyn muß und ſich dieſerhalb, 
fo wie über fein moraliſches Betragen durch gute Atteſte 
aüszuweiſen vermag, findet ein baldiges Unter kommen 
bei dem Pran Jet h im Breslauer Kreiſe. 


. Offene Stellen. 


Ein Hauslehrer (kath.) findet hierorts zur Beaufſich⸗ 


tigung eines Knabens, fo wie ein zweiter Lehrer (evang) 


welcher auch polniſch kann, auswärts, baldige Anſtellung. 
Commiſſtons⸗Com ptoie, Schweidnitze: Straße 
5 No. 54. am Ringe. 

BE Anſtellungs , Gefſuch. 

Ein junger, militairfreiet Oeconom wüͤnſcht jetzt bald 
oder Weihnachten e. eine Anſtellung. Das Naͤbere in der 
Saamen Niederlage, Ring No. 41, in Breslau. 

Der am 20ſten September d. J. am Theater auf⸗ 
gefundene und bereits zweimal ſchon durch die Zeitun⸗ 


gen bekannt gemachte Huͤhnerhund, iſt nach Erſtattung 


aller Unkoſten bis zum 18ten d. Mts, abzuholen bei 
Dierks, Ketzerberg im grünen Baum No. 1, 


ene — 


SGeſchafts⸗Local⸗Vermiethung. 
In der Bell-Etage eines hieſeldſt am Ringe belege 
nen, gut renommirten Hauzes iſt ein ſehr geraͤumiges 
Local, welches ſich feiner vorteilhaften Lage wegen dr 
ſonders zu einer Schnittwaaren⸗Handlung eignen würde, 
zu vermiethen. Naͤheres im 
- g Anfrage, und Adreß⸗Buͤreau, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoc. 
ö Stuben el 
meublirt, trocken und ſehr hell, find billig bei einer Faß, 
milie nahe der Univerfität zu vermitthen. Das Nit 


here beim Agent Hertn Franke, Schmiedebrüͤcke in 
der großen Stube. 2 


Zu vermiethen find in der Remiſe, Büttner, Straße 
No. 26, zwei Wagenplätze. Das Naͤhere Nicolal⸗ 
Straße im gruͤnen Loͤwen. ee 


Zu vermiethen find 
ein, auch zwei ganz gut meublirte Zimmer, auf dem 
Ringe, im iſten Stock vorn heraus und das Naͤhere 


darüber zu erfragen in der Tuchhandlung, Ohlauerftrape 
No. 83. 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Strehler, Brunnen In⸗ 
fpeetor, von Salibrunn; Gutsbefigerin. v. Niemoſowska, aus 
Polen. — Im goldnen Schwerdt: He. Wimlig, Hr. 
Schweiger, Kaufleute, von Berlin; Hr. Großmann, Kaufs 
mann, von Solingen. — Im Rautenkranz: Hr. Gral 
9. Hoverden, Landrath, von Hünern; Hr. Graf Hoverden, 
Kammerherr, von Hetogswaldau; Hr. Macdonald, K. K. 
Lieut , von Loucut, in Gallizien; Hr. Lindmax, Inſpector, 
von Görlitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Wieſiolowski, 
Gutsbeſ., von Sttiyzew; Gutsbdeſitzerin v. Walewska', von 
Ein; Dr. v, Lichnowski, Kammerherr von Brieg. — Ig 
blauen Hir ſch: Hr. Graf Gaſchin, aus Oberſchleſſen; 
Hr. Parifis, Moſchiniſt, aus Belgien; Hr. Coulen, Fabrik⸗ 
Director, von Hodiment in Belgien. Im deutſchen 
Haus: Hr. Graf Gaſchin, von Poln.⸗Wuͤrbitz; Hr. Quint, 
Prediger, von Malapane; Hr. Rothe, Oeconomie⸗Director, 
aus Polen. — Sm gold. Baum: Hr. Graf Kospoth, von 
Schönbrieſe; Hr. Bormann, Gutsbeſf., don Berlin; Here 
v. Rieden, Mayor, von Tſchlleſen. — Im Hotel de 
Silesie: Hr. Wolff, Apotheker, von Neumarkt. — Im 
Kronprinz: Hr. Kramſta, vieutenant, von Reppersddif, 
Im Prioatz Logis: Hr. Baron v. Seurma, von 
Lortendorf; Hr. Baron d. Saurma, von Adelsdorf, beide 
Nitterplaz No 8; Hr. v. Wienskowski, Lieutenant vom sten 
Inf⸗Regm., am Holzplatz No. 45 Hr Wunderling, Predl⸗ 
ger. von Gnadenfrei, Hummerei No. 26; Majorin v. Weller, 
von Schweidnitz, Kupferſchmiedeſtr. No. 46; Landräthin von 
Zawadzka, von GrsGtrehlig, Langegaſſe No. 7; Hr. Ulbrich, 
Ober St.⸗Kontroll., von Siegburg a. R, am Stadtgraben. 


Getreide Preis ee (Preuß. Maaß.) Breslau, den 9 October 1835. f 
Wei i 5 f Mittler 8 Niedri : 
5 eizen a 4 Rthle. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthle. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. = 1 P/, 
Se f 9095 95 5 0 > ng 55 23 = 6 Pf. — » Rihle 22 Sgr. 6 Pf. 
4 ee — Athlr. 22 Sgr. „ — | 
Hafer „ Rp. 15 Sgr. f. — Kthle 15 S Hr Seen 
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Wilhelm Gottlieb 4 


„Rthlr. 15 Sgr. = Pf. 


erſcheint (mit Ausn d 155 5 5 
ocn’fchen Buchhandlung 2 1 eäglic, im Verlage der 


Redacteur: Profefor Dr. Kuniſch. 


ulglichen Poſtämtern zu haben. 


